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Die „Republik" erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,70 Mk., bei Abholen von
der Expedition 1,55 MK, durch die Post bezogen vierteljährlich

4,68 Mk., monatlich 1,56 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes.

Filialen: Oldenburg: Haarenstr, 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord; Jever : Postkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham: Wilh. Harms, Hansingstr. 10 ; Einswarden: M. Wersin;
Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H - Bensch , Franz Habichstr.14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen
. '. werden tggs vorher erbeten. Reklamezeile 1 .00 Mk. . . . .

A3 NüstviiiHsir , VirirstertA , den 18 1919 Ulk . 33.

kMiMIlMirim.

Am Sonntag den 6 . April finden im Freistaat Olden¬
burg -die' Wahlen für die Gemeindevertretungen statt. Den-
jenigen , die behaupten , die November -Revolution hätte gar-
nicbts geschafft, möae man recht eindringlich dieses Bild vor

Berlin , 16 . März . Die Abkommen über die Lebensmittel¬
versorgung Deutschlands, über deren Finanzierung und über die

> Zurverfügungstellung der deutschen Handelsflotte , sind nach zwei¬
tägigen Verhandlungen in Brüssel heute unterzeichnet worden.
Nach den Vereinbarungen über die Lebensmittellieferungen soll
Deutschland, sobald die Schiffe bereit sind, in -See zu gehen und
sobald die Bezahlung geregelt ist, die ersten Lebensmittel in Höhe
von 270 000 Tonnen sofort geliefert erhalten . Deutsch¬
land hat weiter das Recht, monatlich bis zu 70 000
Tonnen Fett und 300 000 Tonnen Brotgetreide
oder ihren Gegenwert in anderen menschlichen Nahrungsmitteln
zu kaufen und einzuführen , und zwar nicht nur aus Amerika und
den Ländern der Entente , sondern auch aus neutralen Staaten.
Die Einfuhr von Fischen aus Fängen in europäischen Gewässern
soll hierbei nicht in Anrechnung gebracht werden. Die Einschrän¬
kungen hinsichtlich des Fischfanges in der Ostsee werden sofort
aufgehoben. Zahlung soll für jede Lieferung im voraus erfolgen.
Dre Versorgung des linksrheinischen Gebietes soll in gleicher
Werse wie dis des rechtsrheinischen Gebietes erfolgen.

Die deutsche Regierung soll ferner die Verschiffung über
deutscheHäfen und das Inland nach Tschechoslowakienund Oester¬
reich gestatten. Um die Lebensmittelbeschaffung zu ermöglichen,
werden die assoziierten Regierungen für Deutschland den Verkehr
nach dem Ausland erleichtern. Zn Rotterdam soll eine ständige
Kommission die kaufmännischen und sonstigen Fragen , die sich aus
dem Abkommen ergeben, regeln . Die nach Deutschland einge-
führtcn Waren müssen bar bezahl! werden, wobei Zahlungen in
Reichsmark ausschsiden. Für d - e Bezahlung kommen in Betracht
die -Erlöse von Ausfuhren aus Du ' ffchland sowie Laduiu in
deutschen Schiffen in neutralen Häfen , Kredite in neutralen Län¬
dern , Verkauf oder Verpfändung ausländischer Wertpapiere und
Anlagen, Frachten deutscher Sästsse und schließlich Gold, das als
provisorische Sicherheit für Vorschüsse dient.

Da die assoziierten Regierungen über 270 000 Tonnen hinaus
keine Lieferungsverpflichtungen übernehmen und nur eine Ein-
fuhrerlaubnis von je 370 000 Tonnen monatlich geben, muß
Deutschland damit rechnen, den Versuch zu machen, einen nicht
unerheblichen Teil der Lebensmittel von den Neutralen zu

- kaufen. Es sind daher Bestimmungen über dis Ausfuhr npch
neutralen Ländern und die Verwertung von Gold und ausländi¬
schen Wertpapieren für Kredite für Nahrungsmittelsinsuhr aus
neutralen Ländern getroffen worden. Die B^ ümmungen über
den Verkehr mit neutralen Ländern , insbesondere die Ausfuhren
und den Finanzverkehr , enthalten verschiedene lauseln , iris-
besondere werden die assoziierten Regierungen Listen über Waren,
deren Ausfuhr verboten ist , einhändigen ; auch ist das System der
schwarzen Listen in den neutralen Ländern noch nichr aufgebol en,
obgleich dessen Milderung erwogen wird . Die assostierten Re¬
gierungen haben entscheidenden Wert darauf gelegt, daß Deutsch¬
land die Lebensmitteleinfuhven möglichst durch Ausfuhren finan¬
ziert . Es ist daher bestimmt worden, daß, abgesehen von der Be-
zahlung der bereits früher fest zugesagten 270000 Tonnen Gold
und ausländische Wertpapiere , einstweilen nur im Betrage von
200 000 000 Dollars für die Bezahlung der Lebensmittelein-
fuhven verwertet werden dürfen.

Ferner haben die assoziierten Regierungen , um auf die Be¬
lebung der industriellen Ausfuhrtätigkeit und damit auf die
Wiederherstellung der inneren Ordnung in Deutschland einzu¬
wirken, verlangt , daß die Einfuhren niemandem zukommen
dürfen , der infolge eigenen Verschuldens arbeitslos ist.

Die deutsche Regierung hat sich schließlich bereit erklärt , in
Brüssel ein Depot von 11 -Millionen Pfund Sterling in Gold zu
hinterlegen , damit mit der Lieferung von Lebensmitteln sofort
begonnen werden kann. Das Depot ist zurückzugeben, sobald
andere Mittel bereitgestellt werden für die Ueberlassung der be¬
schlagnahmten Wertpapiere an die assoziierten Regierungen . Es
sollen von assoziierter und deutscher -Seite Komitees gebildet
werden, die an einem noch zu bezeichnenden Platz zusammen»
treten werden. Die assoziierten Regierungen verlangen ferner,
daß mit der Beschlagnahme ausländischer Wertpapiere sofort
vorgegangen wird, was deutscherseits anerkannt wurde . Durch

.- is Mlnng MN MssveÄN, Kegieimnge«

i Zahlungsmittel wird etwa nur die Hälfte der Lebensmittel zu
decken sein, deren Einfuhr nach Deutschland gestattet ist . Die
Frage der Deckung des Nestes muß späteren Verhandlungen Vor¬
behalten bleiben.

Bern, 16 . März . Die N-ewhork Times veröffentlicht eine
-Meldung ihres Werner Korrespondenten , in der dieser erklärt,
aus autorisierter Quelle erfahren zu hahen , daß die Alliierten
unverzüglich Lebensmittel nach Deutschland schicken, sie aber
durch Truppen begleiten lassen würden , die dre Verteilung über¬
wachen sollen. Es werden sich britische und amerikanische
Truppen nach Berlin und Hamburg begeben. Man glaubt , daß
10 0-10 englische und amerikanische Soldaten genügen würden,
um die Verteilung in Berlin und 6000 Matrosen , um die Ver¬
teilung in -Hamburg durchzuführen.

Haag, 14 . MBz . Nach einer Mitteilung der Associadet-
Preß wird die finanzielle Blockade Deutschlands nunmehr als
Ergebnis der Unterhandlungen in Brüssel demnächst aufgehoben
werden . Dadurch wird der neutrale Finanzhandel Deutschland
wieder zrrgängig urd Deutschland wird in der Lage sein, seinen
Geldbedarf dort durch Anleihen zu decken und die zu liefernden
Lebensmittel zu bezahlen . Die '

skandinavischen Länder und be¬
sonders Dänemark verfügen augenblicklich über einen größeren
Geldbestand als notwendig, was Deutschland leicht zum Verseil
gereichen könnte. Bekanntlich w -- r es neutralen Kapitalisten und
Zirmen verboten , finanzielle Geschäfte mit Deutschland abzu¬
wickeln , wenn sie es vermeiden wollten, auf die schwarze Liste
gesetzt zu werden.

clüM
Aus Kiel wird vom Sonnabend den 16 . d . M . gemeldet:

Konteradmiral Meurer hat die Geschäfte als Chef der M-arine-
station der Ostsee übernommen . Der bisherige Gouverneur
Garbe ist züm Zivilgouverneur in Kiel ernannt worden . Bei
Truppenverwendungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung im
Bereich des Gouvernements ist das Einverständnis des Zivil¬
gouverneurs einzuholen.

Aus dieser Mitteilung dürfen wir Wohl schließen, daß auch
bei uns -die Verwendung von Truppen nur mit dem Einverständ¬
nis des Beigeordneten erfolgen darf?

n
Der Volksbund zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivil-

gefangenen , Landesgruppe Oldenburg , teilt uns mit : Die
Landesgruppe Oldenburg des BolkSbundes zum Dhutze der
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen hat in einer Eingabe an
die 7 Abgeordneten unseres Bezirks und an sämtliche weibliche
Abgeordneten die . Forderung aufgestellt, daß zu den Friedens-
Verhandlungen ehemalige Kriegsgefangene als Vertreter der Ge¬
fangenen hinzugezogen werden, da diese allein im Stande sind,
die Interessen der Gefangenen nachdrücklich zu vertreten.

Wir glauben kaum , daß sich die Regierungen auf derlei
Sonderwünsche einlassen werden. Die Forderung scheint uns
reichlich naiv.

7 MM« Il Ütk.
Nach einem Bericht des amerikanischen Generalstabschefs

March an das Kriegs -departement belaufen die Verluste an Toten
während des Weltkrieges sich auf 7 364000 Menschen. Hiervon
entfallen auf Deutschland 1100 000 Mann , auf Frankreich
1 305 000, auf England 706000, auf Italien 460000 und auf die
Vereinigten Staaten 60 000.

Wenn man diesen Bericht mit den Zahlen der -deutschen Ver¬
lustliste vergleicht, so ergibt sich, daß selbst diese ungeheuerlichen
Zahlen noch zu niedrig gegriffen sind. Mehr als 7 Millionen
Menschenleben -also hat der Krieg allein auf den Schlachtfeldern
vernichtet. Und die zahllosen getöteten Zivilisten, die un¬
schuldigen Frauen und Kiuder ? Di« Verhungerten ? Die durch
Seuchen und Kriegskrankheiten Zerstörten ? Ganz zu schweigen
von den Millionen von Krüppeln und Invaliden , deren Dasein
qst LijM »LMM langscyneK WeM» "

Augen führen : In allen Gemeinden , großen und kleinen,
geht jeder über zwanzigjährige Mann , jede über zwanzig¬
jährige Frau gleichberechtigt an die Urne , um die Gemeinde¬
verwaltung zu wählen . Alle Angelegenheiten , die die Ein¬
wohner ein und desselben Ortes miteinander verbinden,
werden in Zukunft von einem frei gewählten Ausschuß der
ganzen Bevölkerung verwaltet werden . Die Freiheit dieser
kommunalen Verwaltungskörper wird nur beschränkt sein
durch das Aufsichtsrecht von Behörden , die nach demokra¬
tischen Grundsätzen eine höhere Einheit des Gesamtvolkes
vertreten , n G von Gesetzen, die von demokratischen Volks¬
vertretungen beschlossen sind.

Die sozialdemokratische Partei hat stets den Standpunkt
vertreten , die Demokratie und nur sie schaffe freie Bahn
für den Sozialismus . Di « Gemeinde ist das nächste Bei¬
spiel dafür . Hier sind auf dem Gebiete der Versorgung mit
allen unentbehrlichen Lebensgütern , des Unterrichts , de?
Heil - und Gesundheitswesens ungeheure Aufgaben im Sinne
des Sozialismus zu leisten . Hier kann auf weitesten Ge¬
bieten des wirtschaftlichen Lebens die kapitalistische Aus¬
beutung vollkommen beseitigt , zwischen den wirklichen Pro¬
duzenten und den Konsumenten die wirtschaftlich zweck¬
mäßigste Verbindung hergestellt , das Wirtschaftsleben in
höchstem Maße rationiert , d . h . nach den Grundsätzen der
Vernunft und des Gemeinwohls eingerichtet werden . Dies
alles ist aber nur möglich, wenn die große Masse der Bevölke-
ru-ng den Sinn dieses Vorganges begriffen hat und bereit ist,
die -zu seiner Förderung notwendigen Maßnahmen zu unter¬
stützen.

Es ist eine Wahre Tragikomödie der Irrungen , daß in
diesen Wochen Tw 'ende über Sozialisierung geredet haben,
ohne an die Gemeindewah -len und ihre ungeheure, , grund¬
legende Bedeutung für dis Sozialisierung auch nur im min¬
desten zu denke: Damit soll nun freilich nicht gesagt sein-,
daß die folgerichtige Anwendung sozialistischer . Grundsätze
aus das kommunale Wirtschaftsleben uns sofort in ein neues
Glücks-land hinüberführen könnte. Vor solchen Illusionen
muß bei jeder Gelegenheit gewarnt werden . Was der Krieg
in Jahren verschleudert hat , in Monaten zurückbringen , das
kann weder , Sozialismus noch Bolschewismus , können weder
demokratische Gem-eindeverfassungen noch A .- u . S . -Räts.
Wer den Massen als nahe Wirkung eines von ihm empfohle¬
nen Systems den Himmel aus Erden in Aussicht stellt, ist ein
Schwindler oder ein Narr . Aber auf der andern Seite ist
es ebenso klar, daß uns nur Kn im höchsten Maße vernünf¬
tiges , iM höchsten Maße zweckmäßiges , ganz auf das Ge-
meinw " ' l eingestellte ! Wirtschaften

' aus dem Elend befreien
kann, in dem wir uns befinden.

Für ein solches Wirtschaften bietet die Gemeinde den
besten Boden . Es läßt sich in dreier Zeit kaum eine schönere
Aufgabe denken, als sozialdemokratischer Gemeindevertreter
zu sein . Hier kann der Sozialismus zeigen , was er zu
leisten imstande ist . Für die selb-stschöpserischeInitiative
öffnet sich ein weites Feld . Und jede Gemeinde , die eins
sozialdemokratische Mchrheit hat , wählt das Tempo ihres
Fortschritts selber. Da wird es Gemeindevertretungen
geben , die in -vorsichtiger Arbeit einen Schritt nach dem
andern vo-rbereiten werden , und andere , in denen der Wage¬
mut der Neuerung stärker sein wird . Aus dem Ganzen aber
wird sich eine Summe von Erfahrungen , Vorbildern und
unter Umständen — auch warnenden Beispielen ergeben , die
für alle Zukunst Frucht und Nutzen bringen wird.

' Von welchem Tage wird man später einmal den Beginn
der sozialistischen Aera datieren ? Das wird schwer zu be¬
stimmen sein , denn der Sozialismus kann nicht über Nacht
geschaffen werden , er muß wachsen. Wer in sozialistischem
Geiste geschult ist, der wird sich am 6. April durch nichts hin-
dern lassen, zur Urne zu gehen und für die alte , sozial¬
demokratische Mehrheit spartet seine Stimme
abzugeben , nicht weil er von dieser Wahl etwa in naiver
Ueberschätzung eine plötzliche Wendung alles Schlechten zumGuten erwartete , wohl aber , weil er weiß , daß hier und hier
allein für eine weite Zukunst der Grundstein gelegt wird.

Wir rechnen am 6 . April auf die Männer des arbeiten-
den Volkes , mehr aber noch auf seine Frauen . Tie Frauen
tragen in erster Linie Sorge um das kommende Geschlecht,
ihm aber eine wirkliche Heimat zu bereiten , dazu wählen Nur
sozialdemokratisch.



An; im MiiWe»
-

.:«« Sitzung vom Sonnabend . Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst vier förmliche Anfragen betr . 1 . die Loslösung der Rhein»
«lande von Preußen , 2 . die Trennung von Teilen Possns , West-
«und Ostpreußens und Oberschlesiens von Preußen , 3 . die UntcÜ-
barkeit und Unversehrtheit des Preußischen Staates , 4. den pol¬
nischen Aufstand und die Waffenstillstandsverhandlungen mit den
Polen . Auf die Frage des Präsidenten erklärt Ministerpräsident
Hirsch die Bereitwilligkeit der Regierung , die Interpellationen zu
beantworten ; über den Termin werde sie sich mit dem Präsidenten
des Hauses benehmen . Damit sind diese vier Gegenstände für
heute erledigt . Das Haus tritt ein in die erste Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes zur vorläufigen Ordnung der^ Staats¬
gewalt in Preußen.

Rach einiger Beratung geht die Vorlage an eine Kommission
von 27 Mitgliedern.

Präsident Deinert schlägt vor, diese Kommission am Montag
tagen zu lassen, und die nächste Sitzung am Dienstag 2 Uhr abzu¬
halten mit der TagesordnuVg Antrag von Kries (Dtsch Natl . ) betr.
der Verhaftung von «Mitgliedern der Landesversummlung ,in
Posen und Rest der Tagesordnung.

«Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg . Adolf Hoffmann (U . S ) :
Ich bitte, die Kommission am Dienstag tagm zu lassen und am
Montag 11 Uhr c .n einer Welle meinen Antrag , betreffend Auf¬
hebung des Standrats , zu beraten . Die Erschießungen im Wege >
des Standrats erstrecken sich' nicht nur auf Spartakisten und Un¬
abhängige , sondern es werden auch schon Bürger erschossen . Der
Antrag Hoffmann wird angenommen . Nächste «Sitzung Montag
12 Uhr.

Die sozialdemokratische Preußenfraktion wählte
zu Vorsitzenden: Graes -Frankfurt nnd Siering - Berlin , zum
Sekretär . Heller -Berlin . Weiter gehören dem Vorstand an die
Abgg. Bartels -Berlin (Parteivorstand ), Scholich-Bresl .ru , Zörr-
giebel-Höln und Frau Kähler -Bevlin . -

Pflichtvergessene Volksvertreter ! Unter dieser Ueberschrift
schreibt das Hamburger Echo : Bei der Abstimmung über da? So-
zialisiernngsgesetz in Weimar hat sich, wie der Vorwärts rügt,
eine üble Lauheit vieler Abgeordneten der sozialdemokratischen
Partei und der Unabhängigen gezeigt. Uns ist auch schon die
Mitteilung zugsgangen , daß einzelne Mitglieds der sozialdemo¬
kratischen Fraktion in der Nationalversammlung es an dem
nötigen Pflichtbewußtsein fehlen lassen, so daß wichtige Abstim¬
mungen durch die Schuld dieser Abgeordneten gefährde: Werden.Wenn derartige Fälle jetzt sogar bei den Abstimmungen über
das Sozialisierungsgesetz vorgekommen sind, dann ist es höchste
Zeit , daß diese saumseligen Volksvertreter von der Partei zur
Rechenschaft gezogen und eventuell zur Niederlegung ihrer
Mandate aufgefordert werden.

Das Echo hat recht. Wie wir ersahaen, wurde der Zustand
noch dadurch verschlimmert, «L . . ß eine «gcmze Anzahl Mitglieder
gleichzeitig im preußischen Landtag sitzen , der in Berlin zu-
sammenlcat . Es ist eben wieder das alte Elend mit den Doppel¬mandaten I

' Scheidemann und das Standrecht . Die P . P . R . schreiben:
Es ist mehrfach behauptet worden , der Neichsministevprästdent
habe seine Zustimmung zur Verhängung des Standrechts über
Berlin erst unter dem Druck eines Ultimatums gegeben. Diese
Nachricht ist schon darum unzutreffend , weil Scheidemann in
dieser rein militärischen und nur von den preußischen Landes¬
behörden zu entscheidenden Angelegenheit nicht zu befragen war
und auch nicht befragt worden ist. ,

Politische Notizen . Nach einer amtlichen Zusammenstellung
haben die feindlichen Fliegerangriffe auf deutsches Ge¬
biet in der Zeit von Anfang August 1814 bis zum 6 . November
1918 für rund 23,6 Millionen Mark Sachschaden verursacht. Bei
den Angriffen wurden 729 Personen getötet und 1754 Personen '
verwundet . — Von den ausgelieferten deutschen Ubooten
find in den letzten Tagen nicht weniger als fünf im «Hafen von
Dover gesunken. — Der Minister des Innern erwähnte im eng¬
lischen Unterhaus , daß am 8 . März noch 10 577 deutsche Zivil¬
internierte in England waren und daß seit dem Waffenstill¬
stand einige 10 000 zurückgesandt wurden , ferner , daß die Rück¬
sendung der übrigen so schnell erfolgen solle , wie «Schiffe beschafft
werden können. — Nach Berliner Meldüngen wurden «von den im
Aufträge des Norddeutschen Lloyds auf deutschen «Werften im
Bau befindlichen Schiffen drei neue Frachtdampfer Angsburg,
Dessau und Lippe fertiggestellt. Auf Ersuchen der Schiffs-
besichtigungskommission der Entente werden die Dampfer Mitte
dieser «Woche nach Bremerhaven gebracht und wahrscheinlich sofort
zur Herbeischaffung von Lebensmitteln fertiggemacht werden.
— Die ' über die Münchener bürgerliche Presse und über die ganze
bayerische Presse verhängte Vorzensur ist nach einer Be¬
kanntmachung des Zentralrates ausgehoben. — Der Kriegsrat in
«Brüssel verurteilte den Direktor d :S Ministeriums für Kunst
und Wissenschaft, Goremans , zu 15jähriger Zwangsarbeit , «weil

er von den Deutschen «den Posten eines Generalsekretärs eines
besonderen «vlämischen Ministeriums annahm.

Airs Ster- t rrird
Rüstringen, 17. März.

lieber die künftige Gestaltung der großen Marinebetriebe
sprach «am Freitag der Kieler Gouverneur Garbe im dortigen
Werfl -Erholungshcruse vor den Vertrauensmännern . Er korknte
im Hinblickauf die Gesamtlage Deutschlands keine besondere Hoff¬
nung für «die Reichsbxtriebe erwecken. Zwar können und dürfen
die Rcichsbetriebe mit ihren Milliardenwerten nicht als totes
Kapital liegen bleiben, doch überall im Reiche verlange die Ar¬
beiterschaft ArbeitSausträge . Die maßgebenden Instanzen sc .en
soweit gebracht «worden, daß die Reichswerften unter ganz neue
Leitung gestellt und so gestaltet werden, daß sie wenigstens das
Anlagekapital «verzinsen. Zur Belebung der Werftbetricbe werde
neben «der fachmännischen Leitung die Arbeitervsrtretuug sitzen.
Es werde den Marinsbetrieben Friedensarbeit zugewiesen wer¬
den, soweit dies möglich ist. Die Kündigungen bzw. Entlassungen
von Arbeitskräften zum 1 . April konnten hinausgeschoben werden;
ddch werde es sich später nicht vermeiden lassen, daß alle nyver¬
heirateten und jungen Leute entlassen werden . Alles hänge jedoch
«von der Rohstoffversorgung durch das Ausland ab. Es sei nicht
zweifelhaft, daß diese Rohstoffe geliefert werden, um Geschäfte zu
machen. Dann werde Deutschland arbeiten und aufalmen können,
besonders wenn «alle tüchtigen Kräfte zur Aufrechterhaltung der
«Betriebe mit Helsen . Dazu bedürfen wir aber vor allem Ruhe
und Ordnung . Wilde Streiks und Putsche könnten uns nur noch
tiefer Herabdrücken. — Eine längere fachliche Aussprache schloß
sich dem Vortrag an.

Arbeiter -Jugend . Mittwoch 8 Uhr findet im Phhsiksaale des
Rüstringer Realgymnasiums ein Experimentalvortrag über Licht
und Farben statt . Vortragender ist Herr Ingenieur Gartz.

Unglücksfall. Bei einem am Sonnabend stattgefundsnen
Uebungsschisßen am Deich bei Rüstersiel platzte eine Granate
beveils als sie die Rohrmündung verließ . Durch die Sprengstücke
wurden von der Bedienung des benachbarten Geschützes 2 Mann
getötet und 2 schwer verletzt. Etwa 10 Soldaten wurden leichter
verwundet . Ausreichende 'sanitär : Hilfe war sofort zur Stelle.

Futter für die Führer !,uni s der Kriegsblinden . Die Kriegs¬
blinden, die sich eines Führers . . ndes bedienen, wissen gegenwärtig
bei der allgemeinen Knappheit der Nahrungsmittel vielfach nicht,
wie sie den Hund ernähren sollen. Es ist deshalb sehr zu be¬
grüßen , daß der Kriegsausschuß für Ersatzsutter in Berlin auf
Anregung des Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge
sich bereit erklärt hat , den Kriegsblinden Hundekuchen für ihre
Führerhunde zu liefern . Die Kriegsblinden , die davon Gebrauch
machen wollen, müssen sich an die örtliche Fürsorgestelle ihres
Bezirkes wenden . .

! wache , Kraftwagenkolonne 10 und Bahnhofskommando . Am
29 . 1 . fuhr der Dampfer von Konstantinopel ab, war vom 3. 2.
bis 25 . 2 . in Malta festgehalten. Dort wurde General Liman
von Sanders durch englische Offiziere von Bord geholt, ohne daß
Begründung angegeben wurde . Der Sieger von Gallipoli be¬
findet sich also in englischer Gefangenschaft. — Der Dampfer
traf in der Nacht Hum Montag hier auf Reede ein . Es ist alles
vorbereitet , daß «die Mannschaften in kürzester Zeit in die Heimat
entlassen werden können. Die Nachrichten über die Vorgänge in
Deutschland wurden begierig ausgenommen , da die Truppen nur
aus ausländischen Zeitungen informiert waren . Die einzelnen
Formationen hatten aus ihrer Mitte Vertrauensmänner gewählt,
befanden sich aber «durchaus noch in geordneter militärischer Ver¬
fassung. Das Glück , endlich die Heimat «reicht zu haben , endlich
wieder nach langen Monaten «den Lieben daheim ein Lebens¬
zeichen geben zu können, weckte eine feierliche, ergreifende
Stimmung.

Bortragskurse des Lehrerverbanbes Wilhelmshaven -Nöst-
rmzc ». Die feit dem 20. Februar an jedem Donnerstag und
Dienstag von 5—7 bzw. 8 Uhr stattfindenden wissenschaftlicken
Vorträge in der Aula der Luisenschule erfreuen ' ich besonders
seitens der Lehrerschaft einer außerordentlich regen Beteiligung.
Ursprünglich «warm diese Vorträge , wozu in dankenswerter Weise
Herr Gymnasialdirektor Wortfeld und Herr Kreisschulinspektor
Stukenberg die Anregung «gegeben haben, als Begrüßung der
«urückkehrenden Lehrerkrieger gedacht, um sie wieder heimisch
werden zu lassen in «dem kostbaren Schatz unserer Literatur und
ihnen Anr gungen zu geben auf dem weite- Gebiete der Wissen-
schäften. Aber da dieselben von der gesamten Lehrerschaft mit so
lebhaftem Interesse «aufgegriffen wurden , sah man sich veranlaßt,
den Rahmen für die Zuhörerschaft weiter zu fassen Auch den.
Nichtlehrern wurden sie zugänglich gemacht. Für den Kursus
wurden folgende Herren mit je 6- v8 Vorträgen gewonnen:
-Gynrnasialdirektor Wortfeld, Lyzealdivektor Prof . Dr . Merten,
«Oberlehrer Gödtke, Oberlehrer Dr . Gronau und Studienassessor
Dr . Gabert . Herr Prof . Merlen speicht über Goethes Faust , Herr
Direktor «Bortfeld über das nachklassische Drama , Herr Oberlehrer
Gödtke über den Stoffwechsel und seine Organe im .Tierreich.
Zerr . Oberlehrer Dr . Gronau über Weltanschauungen und «Herr
Studienassessor Dr . Gabert über das Wirtschaftsleben im Mittel-
alter . Diese Vorträge haben mm so sehr Vas Interesse der Zu¬
hörer gefunden, daß der Wunsch laut geworden ist, sie als dauernde
Einrichtung in der Art der Hochschulkurseam liebsten für die
Wintermonate hier zu erhalten . « Der Vorstand des Lehccrvcr-
bandes darf sich deshalb des Dankes aller versichert halten , wenp
er nach diesem glücklichen Versuch die Sache noch weiter aus¬
bauen oder wenigstens für günstigere Zeiten im Auge behalten
würde Sämtlichen Vortragenden sei aber auch an dieser Stelle
gedankt, daß sie sich in so vollkommen uneigennütziger Weise zur
Verfügung gestellt haben . ^

_

Nits weLt.

HmMMMIn ! !!
Seht die

" ei,!

Wilhelmshaven , 17 . März.
Heimgekchrte Orientkrieger . Heute vormittag fand hier auf

einem Schiff die Begrüßung von 2000 aus Konstantinopel und
Klcinas .cn zurüllgekehrter deutscher Soldaten statt. Die Be¬
grüßung erfolgte durch den Stativnschef für die Regierung , als
Vertreter des erkrankten Bürgermeisters war ' Syndikus Täger
erschienen. Hierzu wird noch mitgeteilt : Auf die funkentele¬
graphische Meldung , daß der Dampfer Etha Nickmers mit 2000
Orient -Kriegern komme, ging 8 135 von der Eisernen Flottille
Sonntag früh 10 Uhr in See . An Bord waren zur Begrüßung
Vertreter des Kriegsministeriums , «des StationSchefs . und des
Beigeordneten der Station Hug . Nördlich Helgoland, an der
Grenze des deutschen Hoheitsgebietes, legte 8 135 an den
Dampfer an unter brausendem Hurr -ah der 2000 Krieger . Vor¬
zügliche Stimmung und Gesundheitszustand herrschte an Bord
trotz langer Fahrt Mengen Verhältnissen . Die Besatzung be¬
stand aus 140 , Bail . 702 des Asien-Korps,
Landsturm -Regiment Vchweidnih, Eisenbahn -Sonderkom .nando 8
und 11 , Vermessungs-Abteilung 27 , Etappe Panderma und
Smyrna , Werkstättenkommando Ar.atol und Hetschas, Stabs-

Aufrührerische Bauern . Wolfs meldet aus Ofsenburg : Bei
Ankunft einer Nähruugsmittelkontrolllommission in dem benach¬
barten Torf Windschläg kam cs zu offenem L. . . -rühr . Die
Dauern , «die sich mit Heugabeln und sonstigen Geräten bewaffnet
Latten, sammelten sich vor dem Rathause . Die dorthin geflüchtete
Konwollkommissicu mit der militärischen Bedeckung. wurde mrß-
handclt und mit dem Tode bedroht. Die von Offenburg herber-
gerufene militärische Hilfe konnte größere Unruhen «verhindern.
Ein großer Teil der Bauern hatte sich mit Schußwaffen «versehen
und scharf gefeuert . Nach langen Verhandlungen konnte d«n
OLevamtmann freien Abzug für die Kontrollkommission erwirken.
Ferner wird gemeldet : In das Dorf Elsenz (Kreis Heidelberg- ,
dessen Einwohner sich seit Mitte Februar den .behördlichen Maß-
nahmen widersetzten, ist eine Kompagnie des Freiwilligen-
baiailloiis Bruchsal eingerückt, um «die Ordnung wieder-
berzustellen. Die Einwohner leistete:! bewaffneten Widerstand
und schossen «aus den Häusern , und warfen mit Handgranaten,
wobei es zu «Verlusten und zu Verhaftungen kam.

Das Attentat ans Clemenceau . Aus Paris wird gemeldet:
Bei dem Verhör Cottins erklärte dieser, daß « er , wenn er
entkommen wäre , seinen Plan wieder ausgenommen hätte . Beim
Zeugenverhör stellte der Ankläger Leutnant Mornet Fragen über
Re Streikbewegung im Mai 1918. Cottin sagte, daß die Maß-
nahmen , die von Clemenceau ergriffen wurden , um Zwischenfälle
zu verhindern , sowie das Versammlungsverbot ihn gegen
Clemenceau aufgebracht hätten . Ter Angeklagte verlas in
wütendem Ton eine Erklärung , in der er die bürgerliche Gesell¬
schaft brandmarkt und Clemenceau als Vertreter des Autoritäts¬
prinzips angriff . Er beschuldigte die französische Regierung,
nichts unternommen zu haben, um dem furchtbaren Krieg Ein¬
halt «zu gebieten und warf ihr vor , sie trüge einen Teil «der
Schuld an der Hinschlachtung von 12 Millionen Menschen. Nach
w.rzer Beratung fällte daS Gericht das bereits gemeldete Urteil.

VeräntiwUolitik , Feuilleton >. . d . allgem. Teil : Josef Kliche , für
oldenb. -ostfries. AngelegenR u . Aus Stadt u. Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u . Co . , sämtl . -in Rüstringen.

AvtzsitsrHrtHeird
Arbeiterjugend ! «Wohl selten war ein Wort imstande, so

v« le verschiedenartige Empfindungen anSznlösen tote dieses. Es
ist ein trauriges Zeichen unseres fortgeschrittenen Jahrhunderts,
daß es heute noch angeblich „gebildete" Menschen gibt, die bei ihrer
Einteilung der Menschen in Klassen selbst vor rer Unschuld der
Jugend nicht halt machen. Die beim Lesen dieses Wortes nur ein
verächtliches, hochmütiges Lächeln hak . n, — Arbeiterjugend , die
schmutzigen Kinder der rohen Arbeiter.

Und vielen Millionen , — wie schlägt ihnen das Herz höher
bei «dem Gedanken — unsere Jugend — ! Unsere Jugend , die
dereinst, «Wenn «auch erst in dritter oder vierter Generation , dazu
berufen ist, unsere Ddenschheitsideale zu verwirklichen, die den von
uns begonnenen Kampf weiterführen und «wenn möglich, beenden
soll —

Aber — fragen wir uns , — die Waffen ! Soll unsere Jugend
unter demselben Uöbel «leiden, unter dem die meisten des mil-
lionenstarken Pvoletarierhoeves «leiden mußten , soll ihnen die beste
und edelste Waffe in diesem Kampfe — das Wissen — fehlen?
Wissen ist Macht ! Wie «viele von uns haben sie nicht schon schmerz¬
lich empfunden . Diese Wahrheit , wenn sie bei Diskussionen mit
Leuten kämpften, die auf Grund ihres Vaters gefülltem Geld¬
beutel in der Lage waren , sich diese beste aller Waffen anzu¬
eignen . Wieviele von uns hätten oft weinen mögen, wenn sie,
«gerade in der letzten Zeit immer «wieder sehen mußten , daß
Menschen für di?, ihnen von Natur «aus ohne weiteres zukommen¬
den Rechte mit «der Waffe «von «Stahl und Eisen kämpften gegen
«Menschen, die doch alle , ob arm oder reich, gleich herrliche Ge¬
schöpfe sind, «alle dazu bestimmt, emporzusteigen auf der Leiter
der Entwicklung, der Vollendung «entgegen.

Die meisten Eltern werden nun , da sie selbst in der Volks¬
schule mit vaterländischer Geschichteund Religion fast erstickt wur¬
den, garnicht in der Lage sein , ihren Kindern ein Wissen beizu«
bringen , das weit über ihrem geistigen Niveau liegt. Erstens
wegen Mangel an eigenem Wissen, dann auch, weil sie, wenn des
Tages Last und Mühe vorbei ist , «zu müde sind, oder keine Lust zu
etwas anderem haben, als ihren abgeavbeiteten Körper auszu-
«ruhen . Auch warten im Hause eines Arbeiters nach seiner Heim¬
kehr auS der Fabrik so viele Arbeiten auf ihn, daß er selbst dann
noch keine Ruhe und Muße hat , sich seinen Kindern in diesem
Sinne zu widmen . Es ist also innerhalb der meisten Arbeiter¬
familien keine Möglichkeit vorhanden , den Wissenskreis der Kinder
über M Ms FM somit, wsM sie sich

nicht «aus eigener Initiative heraus Wissen aneignen — und das
ist ohne Führung sehr schwer —, zu demselben Los verurteilt wie
ihre Väter.

Und wie ist es doch so schön , und welch eine Sicherheit und
innere «Ruhe verleiht es einem Menschen, wenn er auf Grund
seines Wissens, seiner guten «Allgemeinbildung sich eine Lebens¬
auffassung und Weltanschauung hat bilden können, die in den
Grundfesten der Wissenschaft fest verankert ist , und nicht wie ein
schwankendes Rohr «im Winde bald hier , «bald dorthin weht.

Unsere .i ganz Kleinen werden hoffentlich die Segnungen der
Einheitsschule schon zugute kcmmcn, aber unsere Größeren , die
bereits die Schule verlassen haben, oder in d " n nächsten Jahren
verlassen, sollen sie genau so nach Wissen schmachten, wie wir in
unseren jungen Jahren , und sollen sie sich auch später , -wenn eS
zu spät ist , resigniert in das Unvermeidliche fügen müssen — wie
wir ? Soll all der Sinn und die Sehnsucht nach dem Schönen,
dem Guten , all das «Verständnis für die Wunderwerke der Natur
geiade in unseren Kindern ungewc kt bleiben ? Nein und aber¬
mals nein , wir werden , müssen » nd können uns selbst helfen.

Schon einige Jahrs vor Ausbruch des Völkerwahnsinns hat
die sozialdemokratische Partei Deutschlands di : Arbeiterjugend-
bewegu-ng ins Leben gerufen . Diese Organisation hat ohne allen
Zweifel schon sehr schöne Früchte gezeitigt und doch ist. auch sie
heute — wie so ziemlich«alles — reformbedürftig . Auch hier hat
uns die Revolution g^ eigt, «daß wir energischer arbeiten müssen,
«wenn wir Schritt halten wollen mit der Entwicklung.

«Mehr wie «bisher muß «die Jugend in ihrem Heim mit lehr¬
reichem Stoff «bewirtet werden. In Form von Lichtbilder, und
Experimentalvorträgeu auf wissenschaftlichemGebiete, literarischen
Abenden, Disknssionsäbenden , auf philos. phischen und schöngeisti¬
gen Gebieten , Liederabenden , Vorträgen über alte und neue Ze-'
schichte , Vorträge volkswirtschaftlicher Art und vor allem Wande¬
rungen hinaus in «die herrliche Natur , verbunden mit Unterhal¬
tungen , botanischer, zoologischer und rein heimatgeschichtlicher
Natur , ferner Anleitung — für diejenigen Jugendlichen , die
Talent und Lust zum Malen und Zeichnen haben — im Land¬
schaftsmalen, Skizzieren u . v. «and. mehr. Mit diesem ' allen
können wir unserer Jugend so viel geben, daß «sie die freien Stun¬
den ihrer Jugendjahre verleben in froher, jedoch anregender und
lehrreicher Unterhaltung und schönem Spiel . Es wird dann ihre
Jugend ausklin -gen wie ein schönes Gedicht, nicht wie ein lachen¬
der Tanz . Sie werden dafür aber auch als Erwachsene leuchten¬
den Auges dem ehemaligen Primaner im Meinungskampfe
gegenübertreten können und ihre beste Waffe , das allgemeine
Wssen , nicht nMr entbehren müssen, wie ihre Bätex. ,

Zu diesem Zwecke ist es «aber «erforderlich, daß sich Menschen
finden , Jugendfreunde , die von genügendem Idealismus beseelt
sind, ihr ganzes « Können, ihr g ..nzes Selbst für diese herrliche
Äufgabe einzusetzen, die vor Taten und kleinen Opfern nicht
zurückschrecken , denen das Herz jubelt , wenn sie -in unsere Jugend
denken̂ die sich freudig und ehrenamtlich betätigen — um d-eS
Zieles willen.

Es darf nun nicht etwa einfach eine Fortsetzimg .der Volks¬
schule sein, o -nein, , pedantische Schulmeisteverzieyuug wollen wir
in den tiefsten Schlund der Vergessenheit versenken. Wir wollen
gerade die Kn-echtnatnr, die SchulmeisVr und Pfaffe so eifrig , teils
mit , teils ohne eigenes Wissen in unseren Kindern gezüchtet
haben , vertreiben , wir wollen ihnen mit Wort und Tat zeigen, wie
suche «Menschen frei zu leben wissen. Wir wollen nicht schul¬
meistern, nein wir wollen ihnen lehren , wie sie sich eine - ver-
nünftige , dem Stande der heutigen Wissenschaften entsprechende
Weltanschauung und eine freie , von 'Vorurteilen unbeeinflußte
Lebensauffassung selbst bilden können. Eine Lebensauffassung,
die mit den Zöpfen übernommener Torheiten bricht und dumpfen
Köhlerglauben als eines freien Menschen unwürdig haßt.

Wir wollen aber auch nicht den Haß und das Vorurteil gegen
Andersdenkende in ihr junges Mnt impfen, nein , wir wollen

. ihnen klar machen, daß man auch den Standpunkt unserer natür¬
lichen Feinde verstehen kann, wenn man deren r.e >. . motrve zu
«Grunde legt. Wir «Wollen sie logisch denken lehren, damit sw nicht
dereinst, «wie so viele unserer heutigen Kampfgenossen das Prinzip
um der Person , oder die Person des Prinzips w-illeu bekämpfen,
sondern die die Meuschheitsideale erkämpfen mit den einzig mög¬
lichen Waffen , den Waffen des Geistes. Wir wollen sie nicht
erziehen zu Berufssozialisten , sondern unbeeinflußt von aller
Parteiwut , zu freien , frohen Menschen, denn dann «haben wir der
Welt die besten Vertreter gleicher Menschenrechts«und die beste«
Sozialisten gegeben.

Deshalb Eltern , Parteigenossen und Genossinnen, schickt eure
Kinder in die Arbeiterjugend , sie will euch «helfen in eurem
schweren Amt, der Pflege eurer Jugendlichen . Deshalb Jugend¬
liche , erkennt den Geist der Zeit , sammelt euch alle unter daS
Banner der Arbeiterjugend , damit eure Organisation stark wird
«und ihr mit Hilfe der Partei in nicht langer Zeit in der Lage
seid, euch ein schönes, großes eigenes Jugendheim zu erwerben,
in dem ihr euch die Waffen aneig-uet, mit denen chr den von
euren Vätern begonnenen Kampf gegen entmenschtes „ Menschen¬
tum " fortführen und beenden könnt.

- K . Markus, «Nüstringen . «!



s
GLdenöurgische Lanbesöank.

Kiederlaffungen in Oldenburg , Birkenfcld ^ Brake , Burg a . F . , Bnrgdamm , Cloppen¬
burg , Eutin , Jever , Qnakenbrück , Rastede , Varel , Vechta , Vegesack , Westerstede,

Wildeshausen , Wilhelmshaven und Wittmund.

A « » «ver « vsm 28 . Kedvuov 1919.
Aktiva.

Kasfenbestand . 958 668.25
Wechsel . . ^ . 91449 716. 18
Effekten . 4 584 643.97
Kurzfristige Guthaben bei Banken 19 742 475.05
Darlehen an öffentliche Verbände 3S633 421 .96
Konto -Korreni -Debitoren . . . . 28 82018911
Bankgebäude und Safes -Anlagen 900 000. —
Nicht eingeforderte 60 °/v des, ANien-

Kapitals . . 1 800 000 —
Diverse . . ' . . . . . « . 1 278 314.61

186 428 429. 13

3 000 000.—
832 930.84

Passiva
Aktien-Kapital w . . , . .
Reservefonds ,
Einlagen:
Regierungsgelder u . Guthaben offenst.

Kassen . 14418 37089
Einlagen von Privaten 112807717 05
Einlagena .Scheck -Konto 25 106 412 25 152332 500. 19

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . . 26989655 .51
Diverse . . . . 3273342 .59

186428 429. 13

Gl - entzuvglsetze Lairderbank.
Merkel.

Auktisn.
Dienstag , den 18 . März

nachm. 2 Uhr anfangend
werde ich im Rathschen Lokale
Ecke Börsen - nnd Mitscherlichstr.,
Riiftringen , folgende Sachen:

1 Klavier (Hildebrand L Günsel), 1 feine mo¬
derne Plüschgarnitur , bestehend ans Sofa und
8 Sesseln, I Sofa , 1 Vertikow, 2 Sofatische,
mehrere große -und mittelgroße Spiegel mit
Konsolen, 1 Chaiselongue mit D . cke , 2 Sessel,
1 Teppich, 2 Serviertische, 1 Ottomane , vier
Säulen , 1 Posten Stubenstühle , mehrere Tische,
1 Posten feiner Bilder , mehrere Bettstelle« mit
Matratzen , 2 Nachttische, 1 Betthimmel (Oel-
gemäide), 1 Liegesluhl, 1 Schankelstuhl, drei
Küchenschränke, Küchenstühle, 2 Nähmaschinen
1 Schreibmaschine (Mignon ), mehrere Sport¬
wagen, 2 Klappstühle, 5 Meter Läuferstoff,
1 Reisetasche, 1 Reisekoffer, 1 Aktentasche;

einen großen Posten Offiziers --
kleidungsstücke

als Mäntel , Spanier , Jacketts , blaue, schwarze
und weiße Hosen, Mützen, Schuhe und Stiefel,
Kragen etc ., 1 Gummimantel , l neuer Gehrock,
1 Frackanzug, Anzüge, Unterzeuge, Hüte , Mützen,
Oberhemden, feine seidene und andere Damen¬
kleider, Kostüme, Mäntel , Blusen aus Seide,
Wolle und Batist etc, , Kleiderröcke, Unterröcke,
Frisierjacken, Strümpfe , Tischdecken , darunter
eine rveitzteinenemit 1 Karton Friedensstickgarn
(1,70x2 Meter ), Damen - u . Herrenhandschuhe.
1 schwarze Lederhandta he , feine Damenstiefel,
Theaterhauben und Schals , ferner echte Bronze-
sachen , feine Porzellansachen und Basen , Wand¬
teller; 1 Detektiv-Kame.a mit Kodak-Objektiv,

und viele andere Sachen öffentlich meistbietend
versteigern. (13692

Auktionator Es*
Wilhelmshavener Straße SS. Telrhhon 13L3.

Es W« zm MW:
I. Ne WtziiW m ' Erben,

Ecke Genossenschafts- und Eisenbahnstraße (neben
Burenschenke von Emil Brinkmann ).
Hofräume , Lagerböden und Stallungen.

r. Eine WtzliU «n der Mssstrnbr,
nebst großem Hofräum . Vorzügliche Ein- und
Auslademöglichkeit, weil an den Schienenstrang
stoßend. 1372t

S. Eine Wdms « der
Ukidßst enthaltend 4 Wohnungen . Auf dem
sNUstk , Hofe befindet sich ein Schuppen, sowie
massiver Schweine- und Pferdestall . Die Be¬
sitzung , welche zum 1 . Mai übernommen werden
kann, paßt für jedes Geschäft.
Auskunft wird gern und ,kostenfreierteilt durchAuktionator

, Bittowstr . 9 , Fernsprecher « 32.

MWs -Mnke^
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleide », frischer u . veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and. Gifte , MnnneSschwäche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes .der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten .und Hunderten frsiwitl . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 27 Pf . in
Mauken für Porto in verschl . Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . »red. D a in inan,
Berlin 223, Portsdamer Str . 1238 . Sprechstunden:
8—10 , 3—4i Uhr. Genaue Angabe des Leidens er-
sovderlich, damit die richtige Broschüre gesandt
jperd« , kann. (2 ) (8206

Z

visnstags und I>sitagz nsnss Programm.
LrstklLSSLLS LLÄks Vstüsp !

tom Dieck. (13695

5 » k WIttlNIM»
und Umgegend

findet Donnerstag , Frei¬
tag und Sonnabend s1483FleWmkanl
statt . Roßschlachterei

Adolf Cohen.

Ztitrilikkiniier NOiiliße»
Seizek RößmilskitMllskliiistittieii

Donnerstag , SV . März , abends 7 Nhr.
im Rüstringer Hof , Ulmenstraße:

Mlieder -BkOimrilW.
MMürW

blauweiß gestreifte u . ge-
punkte dunkleMuster , gro¬
ße weiteForm , gefl. Ware,
per Stck. 9 .80 NlnrL.
versendet solange Vorrat
reicht per Nachn. j1S075

Versand - Geschäft
W . s« Ml . s
Jeine Wäsche

wird sauber geplättet
Frau Kiesecker

13397 Pappelstr . 6.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich eine

Mtrkeds HeriskcWkmi
für Nasierapparatklinge » aller System :.

Ausgerüstet mit den modernsten Maschinen der Gegenwart auf
diesem Gebiete bin ich in der Lage, allen Anforderungen gerecht
zu werden. Jede Klinge wird nnter Garantie haarscharf ge¬

schliffen , abgezogen, fachmännisch geprüft und sauber verpackt.
Rücksendung erfolgt per Post 1 Tag nach erhalt der Klingen.

Üloatka - 10 Stück schleifen 1,00 Vik.
Ptkh " . 10 Stück rostfrei polieren und schleifen 1,80 Mk.

elektrische Spezialschleiferei für Rasierklingen,
ZlWer: Robert Stuhmlinn. MelnishMii, WM . 14 . pt.

Annahniesteste für Nü " ringenr 13659
Eduard Schwarzeuber ^ er, Wilhelmshavener SLr. 13.

Die Vorgänge im Reich und Anzeichen, daß
die Gefahr spartakistischer Gewalttätigkeiten auch
unsere engere Heimat bedroht, veranlassen das
Direktorium anznordnen, daß in allen Gemeinden
sofort eine - (1363?

Volkswehr
gebildet wird. Zum Eintritt in die Volkswehr sind
aus allen Kreisen der Bevölkerung waffenfähige
Männer , die hinter der Reichsregierung stehen, auf¬
zufordern. Die Stärke der Volkswehr bestimmt die
Gemeinde. In Oldenburg wird ein. Landesausschuß
für die Volkswehr gebildet. Zur Bildung dieses
Ausschusses werden Vertrauensleute des Landesrats,
der Arbeiterräte, des Landesbauernrats , des Bürger-
rats nnd der Gewerkschaften herangezogen. Der
Landesausschuß wird die Bereitstellung der erfor¬
derlichen Ausrüstung - vermitteln und Rat bei der
technischen Durchführung der Wehr erteilen. Dis
Volkswehr dient dem Orts - und Amtsschutz . Soweit
dieser geleistet wird, tragen die Gemeinden die Kosten.
Für Volkswehren, welche ausnahmsweise mit ihrer
Zustimmung zum Lalldesschutz herangezogen werden
übernimmt der Staat die Kosten. Der Staat über¬
nimmt auch in allen Fällen die Entschädigung für
Dienstbeschädigungen. Das Direktorium geht davon
aus , daß die Mitglieder der Volkswehr in der Aus¬
übung ihres bürgerlichen Berufs nicht behindert
werden, sondern nur in Notfällen jederzeit bereit
sind , als fest organisierte Wehr für den Schutz von
Leben und Eigentum aller Volksgenossen in Stadt
und Land einzutreten.

^ Oldenburg, den 14 . März 1919.
Direktorium des Freistaats Oldenburg.

Heitmann . Scheer.

MWMWSM . Iü
^ * MöÄLbecker».4E -'Eöo-MLMksn»LtMz ^ Mx.

In verkaufen
Kleiderschrank, 1 Wasch¬

tisch . 1 Feldbett . Kaifer-'
.A),2Lr .EckeFriedrichftr.

Tagesordnung»
1 . Aufnahmen.
2. W . O . K. Bericht und Abrechnung.
3. Aufstellung eines Delegierten zum Verbandstagund Anträge zu demselben.
4 . Vortrag : Die Volksfürsorge.
5 . Verschiedenes. '

j13705
Pünktliches und vollzähliges Erscheinenerwartet

» Die Ortsverwaltttng.

Rnstringen -Wilhelmshaven.
Die Bezirkskassiererund Kassiererinnen werden

dringend ersucht , zwecks Erzielung einer raschen
und einwandfreien Abrechnung im Laufe der kom¬
menden Woche, späiestens bis einschließlich Freitag,
den 21. März d . I ., im Parteijekretariat abzu-
rechnen. 13572Der Vorstand.

SSlAenM Ser ZMiiSte
MeWhMll -MtriWli.

Direktion H. Ritter,

Heute
und folgende Tage:

Bmano

staMes
MMlMb.

Rauchen
streng verboten!

btt MWWstMll
DeutWalids

Ortsgruppe Wilhelms»
Haven- Rüstringen.

Zu der am Dienstag,
den 18 . März , abends
8 Uhr, im Tonndeicher
Hof stattfindenden

anßerordentlichen
Antreten aller Kompagnien Dienstag - den

18 . März , 7.30 Uhr abends , im Ererzierschuppe» ^ » »der 2 . T .-D . (Friedlichste.), letzter Eingang Roonstr . kfövfgMMlUstgDie Angelegenheit ist dringlich . 13714 ^ ^ „— —- wird das Erscheinen aller
Mitglieder erwartet.

Sehr wichtige Tages¬
ordnung , u . a . Neuwahl
des Vorstandes . Hanpt-
vorstand Kollege Giebel
ist anwesend.

13589 Ohne gültiges Mit¬
gliedsbuch kein Zutritt.
13668j Der Vorstand.

8oziOkiiick .WHl >ttcii> fürVml
Dienstag , den 18. März , abends 8 Uhr

im Hotel Zum Schütting

Mitgliederversammlung
Tagesordnung:

1 . Bericht vom Bezirksparreitag.
2. Stadtratswahl betreffend. ^
Alle Mitglieder der alten Partei .sind hiermit

eingeladen. Türkontrolle . Ohne Mitgliedsbuch
oder Karte kein Zutritt . Der Vorsand.

Soeben erschienen -
'

/

Vier Monate
Revolution in

rvilifelmstiaven
Von ?oses Gliche.

Inhalt: UrsachenUN- Vorboten.
Der äußere flnlaß. Der 6. No¬
vember . Republik Oldenburg,
flusbau und Festigung . Diffe-

renzen und Putsche.

In den Buchhandlungen und
in der „Republik " Zu haben

Mielibmimi.
Der in der am 15 . März

statlgefundenen General¬
versammlung festgesetzte
Gewinnanieil mit 6 Proz.
für die Vorzugsaktien ist.
von Montag , 17. März,
ab an der Kasse der Olden-
burgischen Landesbank,
Geschäftsstelle Wilhelms¬
haven, zahlbar . (13680

Wilhelmshaven , den
17 . März 1919.
Der Vorstand.

B . H . Bührmann.

Hochfeinenschwarzen

empfiehlt
Geschäftshaus

< F . L. Haake
Inh . Alfred Haake.

Rüsterstel,

pkolü - Vsi ' grö888l ' UNg8 - ÜN8la1l
äugusi ! wSP8VN8263

Vilkslmsbavso , Brinr -Usioriob -Ltrasss 1.

Uaob zodsr pbologrnpliio , naob zscisr Uilll-
posticarts , n -reb klsinon LckütLSnxraben-
ditckern , naob ^ ns >veis - nnä psübilclsrn ( »ueb
Asstswpsltsn ) naob ^ msteurplsttvn u - klllmen,
navb Siläsru von Kriegergräbern , aus Oruppen-
bilclern bsrans ksrtigs lob

GnterhaltenesZimmermannr-
werkzeug

zu kaufen gesucht . Ange¬
bote mit Preis an

H . Peters , Einswarden,
Rathausstr . 104.

MWeil
und

? kot :o - Ver -§ r-088er -unA6n wieder vorrätig.
PaulHugckCo.im sob^vaisem nnck braunem Ton , in Uravür - und

Lupksräruobmanisr nnd in farbigen Osl -Tastsil-
ad ^ gnarsII - Usbermalnngsn.

Itaob ausssrbalb gegen Einsendung der ^n
vsrgrösssrndsn Bilder bereitwilligst ^ .nslcnnft
über L-Nskübrungsmögllokbeitsn.

D L

« S L-

Nähmallhikek
MUHMer

repariert
! in bekannter Güte

Adolf Eden,
Mechaniker

Vörsenstr 62 . (12896

InSmr Lagttkeller
zu »nieten gesucht . Offerten mit Preisangabe unt.
„Lagerkeller" an die Erp , d . Vl . erbeten.

Aeitlmgzverläliser
für den Straßenve .rkaus
in Wilhelmshaven sucht

VerrLerg dev AeprrdLiL.

kauft alte und neue Fuß«
ballschuhe. Off . erb. an

V. MeM WtriWN.
Slörtebecker Straße 5.

IPaarKinderschuhe , Gr .24
zu kauf. od. geg . Lebens»,mittel zu vertausch, gesucht

MWeMr.



Anzeigenteil für Stndt und Amt Gldenbnvg.
Verlag Haarenstratze 33 Telefon 1457.

Ztadtmagistrat.
ES Wird auSgegeben:
Auf die blaue Warenkarte Nr . 500 von Mitt¬

woch den 19 . bis Dienstag den 26 . März ^ Pfund
- Kaffee-Ersatz in Paketen zum Preise von 58 Pf.

für das halbe Pfund , oder ^ Pfund Cichorien
zum Preise von 58 Pf . für das halbe Pfund , oder
^ Pfund Cafetin ( lose ) zum Preise von 56 Pf.
für das halbe Pfund.

Auf den März -Abschnitt der Graupenkarte von
Mittwoch den 19 . bis Dienstag den 26. März Z4
Pfund Graupen.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 501 von Mitt¬
woch de'n 19 . bis Dienstag den 25 . März H Pfund
Weizen-Auszugsmehl.

Auf die blaue Warenkarte Nr . .602 von Mitt¬
woch den 19 . bis Dienstag den 25. März in den
untenstehenden Geschäften ^ Pfund Suppenmehl
zum Preise von 26 Pfennig für Pfund.

Th . Waumberger , Gaststraße , Konsumverein
Alexanderstraße , Konsumverein Kurwickstratze,
I . Döding , Gartenstraße , W. Griewah , Haaren-
eschstraße, D . Grube , Haarenstratze , I . Jung,
Nadorster Straße , H . Lange , Sonnenstraße , E.
Mallus , Ehnernweg , I . Naber , Ofener Chaussee,
G . Oeltjen , Alexander -Chaussee, E . Rüther,
.Bahnhofsplah , D . Schüdde, Diedrichsweg, A.
Tapken, Donnerschweerstraße , I . Tiarks , Wall¬
straße , Fr . Wischhusen, Langestraße.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 503 von Frei¬
tag den 19 . bis Donnerstag den 27. . März , in den
hiesigen Fischhandlungen 1 kleiner Hering zum
Preise von 15 Pf . für das Stück.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 504 von Frei¬
tag den 19. bis Donnerstag den 27 . März ^ Pfd.
Marmelade.

Auf die grüne Warenzusahkarte Nr . 44 von
Mittwoch den 19 . bis Dienstag den 25 . März in
den untenstehenden Geschäften Pfund Sago
zum Preise von 33 Pf . für ^ Pfund.

Konsumverein Kl. Kirchenstraße, W. Egberts,
Ziegelhofstraße , G . Holert , Haarenstraße , H.
Köster, Donnerschweerstraße , Fr . Krüger , Na¬
dorster Straße , Filiale Wempe, Auguststraße.

Auf die braune Warenzusahkarte Nr . 48 von
Mittwoch den 19 . bis Dienstag den 25 . März in
den untenstehenden Geschäften 1 Paket Leibnitz-Keks zum Preise von 39 Pf . für das Paket.M . Düring , Damm , L. Fischer, Kurwickstraße,
. H . Lenzner , Langestraße , M .Menke, Meinardus-

stratze, A . Nielsen, Schüttingstraße , Nordd.
Schokoladenhaus , Schüttingstraße.

Auf die gelbe Warenzusatzkarte Nr . 26 und
auf die rote Warenzusatzkarte Nr . 39 von Mitt¬
woch den 19 . bis Dienstag den 25 . März in den
untenstehenden Geschäften 1 Paket Zwieback.

O . Büttner , Staustraße , C . Domine , Kulius-
Mosenplatz, Kaisers Kaffeegefchäft Langestraße,
Kaisers Kaffeegeschäft, Markt , Tengelmann,
Langestratze, Thams u . Garfs , Heiligengeist-
stratze, K . Retelsdorf , Langestraße.

Oldenburg, den 14 . März 1919.

Zladtmagistrat Oldenburg
Donnerstag den 20 . und Freitag den 21 . d . M.

werden in Eilers Restaurant , Eingang Heiligen-
Geistwall 9, gegen Vorlegung der Stammkarte fol¬
gende Karten ausgegeben:

1. Milchkarten,
2 . Fett - (Butter-) Karten,
S . Zuckerkarten.

Die Bollmilchkarten für Kinder im Alter bis zu
6 Jahren werden nur gegen Vorlegung der Alters¬
nachweise ausgegeben . Die jetzt gültigen gelben
Butterkarten werden vom 5 . April ab und die jetzt
gültigen weißen Zuckerkartenvom I . April d . I . ab
außer Kraft gesetzt.

Die Ausgabe findet in folgender Weise statt:
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben ü Donnerstag vorm , von 9 bis 1 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben L nachm, von 3 bis 6 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs-

buchstaben I -—? Freitag vorm , von 9 bis 1 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben tz — 2 nachm, von 3 bis 6 Uhr.
Oldenburg , den 15 . März 1919. _

WkiiWMel-MteilmMele des
MlMkdM » Amt gldenburg.
In der Zeit von Donnerstag den 20 . März

bis Donnerstag den 27. März kommen zur Ver¬
teilung:

1 Pfund Sauerkraut auf Marke Nr . 291 der
grünen Warenkarte.

14 Pfund Hartkäse auf Marke 399 der roten
Warenkarte.

14 Pfund Marmelade auf Marke 400 der roten
Warenkarte.

14 Pfund Kaffee-Ersatz auf Marke Nr . 401 der
roten Warenkarte.

14 Pfund Haferflocken auf Marke Nr . 402 der
roten Warenkarte.

1 Paket Gexstenkindermehl auf Marke Nr . 419
- der Warenzusatzkarte.

Ferner in den Schlachtergeschäften
14 Pfund Konserven in Fett auf Marke Nr . 365

der gelben Warenkarte.
Oldenburg, den 14 . März 1919.

Gemeinde Osternburg.
MW MMl -er des Gemeinde-

rav M des SrlslnMulses.
Es wird hiermit zur Einreichung von Wahl-

Perschlägen bis spätestens am 25. März 1919 auf-
, »fordert . Die Wahlborschläge müssen von minde¬
re »» 20 Wahlberechtigten unterzeichnet sein und
mtrfen nicht mehr Namen enthalten , als Mt - >
Glieder und Ersatzmänner zu wählen sind. !

In den Wählvorschlägen sollen die Bewerber
mit Ruf - und Familiennamen aufgeführt und ihrStand oder Beruf sowie ihr Wohnort so deutlich
angegeben word.en, daß über ihre Persönlichkeitkein Zweifel besteht. Sie sind in erkennbarer
Reihenfolge äufzuführen . Von jedem vorgeschla¬
genen Bewerber ist eine Erklärung über sein? Zu¬
stimmung zur Aufnahme in den Wahlvorschlag
anzuschließen.

Die '
Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen

ihren Unterschriften die Angabe ihres Berufs oder
Standes und ihrer Wohnung hinzusehen . Gleich¬
zeitig mit dem Wahlvorschlage sind Bescheinigun¬
gen der Gemeindebehörde darüber vorzulegen , daßdie Unterzeichner in die Wählerliste ausgenommenworden sind.

In jedem Wahlvorschlage soll ein Ver¬
trauensmann bezeichnet werden , der für die Ver¬
handlungen mit dem Wahlkommissar und dem
Wahlausschuß bevollmächtigt ist . Fehlt die Be¬
zeichnung des Vertrauensmannes , so gilt der erste
Unterzeichner als solcher.

Mehrere Wahlvorschläge können miteinander
verbunden werden . Die Verbindung mutz von den
Unterzeichnern der betreffenden Wahlvorschlätze,oder ihren Bevollmächtigten übereinstimmend
spätestens am 30 . März b . I . bei dem Unterzeich¬neten Wahlkommissar schriftlich erklärt werden.
Verbundene Wahlvorschläge gelten den anderen
Wahlvorschlägen gegenüber als ein Wahlvorschlag.Die bei den demnächtigen Wahlen zur Ver¬
wendung gelangenden Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein. Sie sollen 12 : 18 em
groß und von mittelstarkem Schreibpapier sein.

, ^ Per Wahlkommissar:
Rofenbohm.

Freikorps Wie«!
'

Keiner dar! schien!
Mobile Löhnung . Mk. 5 Tageszulage.
Freie Verpflegung , Unterbringung und
Ausrüstung . — Disziplinierte Truppe.

Besonders gebraucht werden : Offiziere,
Fußartilleristen , Pioniere , Minenwerfer
und Feldartilleristen.

An Handwerkern werden benötigt : Schneider,
Schuhmacher, Stellmacher und Beschlag¬
schmiede.

Papiere mitbringen.

Freikorps Sülle«!
MWWMWWWWUWSNWMWSSSS
Auskunft u . Annahmestelle in Oldenburg:

Altes Schloß , Erdgeschoß.

Gemeinde Gsternburg.
Ausgabe von Futtermittel»

für Milchkühe u . a . Leindotterkuchenschrot in der
Verkaufsstelle, Kampstr ., am Mittwoch den 19 . d . M.
nachm, von 2 bis 5 Uhr . Gutschrinausgabe in der
Verkaufsstelle. . <

Rofenbohm.

Gemeinde Eversten.
Ausgabe von Ehkartoffel»

a>n Mittwoch den 19 d . M . für Eversten I von 8bis 10 Uhr, für Eversten In von 10 bis 12 Uhr,
für Eversten II von 2 bis 4 Uhr und für Eversten II»
von 4 bis 6 Uhr.

Die Verteilungskommisfkon.

Gemeinde Eversten.
Gutscheine auf verschiedene

Futtermittel
werden am Mittwoch den 19 . d . M . für Eversten IV
von 3 bis S Uhr in Schmalriedes Wirtshaus aus¬
gegeben. Die Verteilnugskourmission.

Gemeinde Ohmstede.
Schule zu Donnerschwee.

Der Unterricht beginnt am Montag den
17 . März.

Die Stelle eines Chausseewärters für die
Chaussee Etzhorn—Wahnbeck— Ipwege ist eveNt . in
zwei Strecken zu .vergeben. Meldung bis 20. März.

Hanken.

Wo rsllii-klklibs
dotinäst sieb uaoll nüs vor

Huuronslr. Z8 Haus Sckönsclc
WoZavA Lurviolrstrasss.

Vsrnruk 1487.

l. . KMWIill . ÜSllt!8l.

MMilM!
Helft unter Hindenburgs Führung
im alten soldatischen Geist freiwill.
Unterordnung , in straffer Mannes¬
zucht und kampfbemährter Kamerad¬
schaft die deutschen Grenzen gegen
raubgierige Nachbarn zu schützen , die
drohende Ueberflutung unserer Ost¬
marken durch bolschewistische Horden

zu verhindern!
Helft beim Wiederaufbau unseres
Vaterlandes durch Eintritt in die
Freiwilligen - Truppe der Regierung,
damit diese über eine starke und zu¬
verlässige Truppe verfügen kann.
Tretet ein bei der Iltsit Komp , der
Freiw .-Truppe Abtlg . Hasse. Die
Komp , ist im Dezember 1918 aus
Angehörigen des O . I . N . 91 zu¬
sammengestellt . Bedingungen : Min¬
destens ^ -jährige Frontdienstzeit im
Felde , sonst wie bei den anderen
Freiw . Truppen . Bevorzugt werden
alle ehemaligen Angehörigen Olden-
burgischer Truppenteile . Außerdem
werden Neuausgebildete eingestellt , die
körperlich leistungsfähig und nicht
unter 18 Jahre alt sind . (Pfadfinder,,
Jugendwehr .) Militärpapiere und'

Entlassungsanzug mitbringen.
Meldung vom 16 . bis 28 . 3 . 1919
bei Vizefeldwebel Kruse 1/91 , Kaserne
Donnerschwee , oder schriftlich an die
11 . Kompagnie Freiw . Truppe Abt.
Hasse, zur Zeit Gleiwitz O .-S .̂

V. LLstze
Hauptmann und Komp.-Führer.

Mrs Mmailt.
Irden Mittwoch n . Sonntag

Mz-BergllW«.
Anfang 4 Uhr.

IM MlMNSsII

! > mWeii
Wist so manches in jedem

4W M Haus . Bedarf ist über-
all vorhanden u . schon

ein kleines Inserat in der
weitverbreiteten „Republik"
genügt, um den gewünschten
Erfolg zu haben. Ein Versuch
wird dies bestätigen. -

Gsterirbrrrs
Reparaturen an Haus¬

haltungssachen nimmt
stets entgegen und

erledigt prompt
Aarl Aleber

Herrenstraße.

Billig z . v . J .,Extra>
Mütze , Opernglas , Ld.
H» ndeleine,Kopierpr.

Rojenstratze 1.

Zu verkaufen ein guter
Säulenofen . Zu des. v.
9 bis 11 Uhr . Staulinie 9

Alten abgetrag . Mili-
tärmantel zu kaufen ges.

Küster, Dietrichsw. 31.

Zu verk , e . neue seidene
Bluse , Gr 42, ein weißer
Bettbezug und Wolldecke,
e . Wintermantel und Gr.
Bohnen zum Pflanzen,

« ockstratze 26.

Auktion.
2m Aufträge werde ich am

MtM . de» IS. » r MS
morgens von 10 bis 12 Uhr und nachmittags von
2 Uhr an . in der Wagenhalle des Lackiermeisters
C. Borrmann,

SDllMk . r. WM
aus einem herrschaftlichenHause folgende Sachen als:

eine große altfriesische, reichhaltig geschnitzte , eich.
Truhenbank mit Lederbezug, 1 groß. eich. Bauern¬
tisch , 12 do Stühle , eich . Bauerntisch m. Fliesen-
einlagen, 1 do . rund . Spieltisch mit 4 Auszügen,
do . runder Tisch , do . Paneelborten , do. Bücher-
etagöre, do. Sosabank , 12 Stühle , do. Vücher-
borten , do . Pult mit Glasaufsatz, 1 do . verstellbar,
Ledersessel , Teppichs» Oelgemälde, versch . Bilder,
2 jap . Wandschirme, elektr . Krone,

folgende mahag . Sachen : 1 Sofa , Sessel, 7 Stühle
(rot , Plüschbezug) , Ausziehtisch. Spiegel m . Kon¬
sole . kl . Schrank, Spieltisch, Nähtisch, Bücherborten,
Schreibtischsefsel, Kaffeetisch, Kommoden, Stummen¬
diener, 1 Bettstelle mit Sprnngfederrahmen -Ma
trotze und Roßhaaraufleg ., Waschtisch , 1 Pendule
mit Glaskuppeln , 1 Sofa , Tisch , 4 Stühle , Ber-
tikow, Spiegel mit Schrank, Blumentische, 1 2- u.
Itür . Kleiderschrank, versch . Bettstellen m . Sprung¬
federrahmen -Matratzen u . Auflegern, Waschtische,
2 eis. Bettstellen m. Matratzen , Klavierbock, Ofen¬
mantel , Küchenschrankmit Glasaussatz, Anrichte,
Tische , Stühle , 2 Sessel, 1 Pfeifeneckborte, 1 kl.
Salontisch) 2 Kinderpulte , Garderobenständer,
1 Nollwand , I Thron , 1 elektr. Ampel, 1 Messing¬
gaskrone, 1 Bronzeschale, 2 do . Wandleuchter,
4 Kristallweinkannen, 1 Chaiselonguedecke, Herren-
und Damen - Garderoben , 14 lein. Vorhänge,
I Kinderbank und 2 Stühle, - 1 Eckschrank , Glas -,
Porzellan -, Nippsachen und viele hier nicht ge¬
nannte Sachen,

ferner wegen Fortzug : 1 Sofa , 4 Stühle , Auszieh¬
tisch , Nähtisch, Kommode, Staffelei , Blumenstän¬
der, Teppich, Regulator , 1 Geige, Kaffeetisch,
1 Polyphon - Salondose m. Platten , 1 elektr. Krone,
2 do. Stehlampen , Spiegel m. Konsole, 1 Tritt¬
nähmaschine (sehr gut erhalten ) , Tische , Stühle,
1 2tür . Kleiderschrank, 2 Bettstellen mit Sprung¬
federrahmen , Waschtisch , 2 Nachtschränke, Zimmer-
klosett, 1 Sessel, Küchenschrank, Torf - u . Kohlen¬
kasten, 1 Takel mit Tau , Glas -, Porzellan -, Nipp¬
sachen usw. usw. ,

folgende zugebrachte Sachen : 3 Sofas , 12 eichene
Stühle , Tische , 18 Binsenstühle, 5 Kleiderschränke
(2- und Itür .), 3 Kommoden, 1 Sofa , Tisch,
4 Stühle , 1 eich . Bettzimmereinrichtung , best aus:
1 3iür . Kleiderschran? mit oval . Spiegel u. Mar¬
morplatte , 1 Waschtisch mit Marmorplaite und
Spiegel , 2 Nachlschränkem. Marmorplaite , 2 Bett¬
stellen mit Stahlmatratzen und Auflegern, 1 Sa¬
loneinrichtung, best, aus : 1 Spiegel mit Konsole,
l achteckig . Somtilch , 6 Stühlen , 1 Zierschrank,
1 Schreibtisch, 1 Etagere , 1 rotes Piüschmenbt.,
1 mah . Spiegel , 1 3tür . Kleiderschrank, 2 Verti-
kows, versch . Spiegel , 8 Bettstellen mit Sprung¬
federrahmen, ( I -, 2> u . l '/rschl . ) , Waschtische , Nacht¬
schränke , Kiichenschr . m. Glasaufsatz, 1 Trittnäh.
Maschine , Kinderwagen mit Steppdecke, 2 Damen¬
fahrräder , 1 Herrenrad m. Gummi , 3 2räd . Hand¬
wagen , 1 Vollbampfwaschmaschine, 1 Eisschrank,
20 Paar Holzpantoffeln , 300 Dosen Schuhcrkme,
1 Wohnzimmereinrichtung , 1 Sattel , versch . Por¬
zellan, Gläser, Bowle , 1 gold . Herren- und 1 gold.
Damenuhr , 1 rote Plüschtischdecke , Portiören,
Vallustrade , 2 eis . Kessel (100- 150) , Gartenbank,
Stühle , do . Tisch , Drogenschrank, lein . Tisch - und
Bettwäsche, Kindeischankel, Holzbänke, 1 weiß-
«maill . Badewanne mit Ofen, Hängelampen (für
Gas , Elektr. und Petroleum ) , 1 Itür Wäscheschr .,
1 Gasbr . herd, 1 Gasherd , 4 Holzjalousien, Messing.
Läuferstangen , 4 Gasplätteisen,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

R. Zchwa - e, Auktionator
Lappau 8 . — Fernruf 18LS.

OlrlvndurA,
p«t« rsti-s»s» 4S - IslsfonISVS

j2 . 1880) Soeben erschien neu in 250. Auflage:

der Tke
Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute
von Frauenarzt vr . msck .Zikel, Charlottenburg.

Aus demInhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬
liche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit. Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die nicht heiraten sollten, usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw. Krankheiten in der Ehe,
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Bor.
beugung und Ansteckungsschutz . Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl
Gefühlskalte. Folgen der Kinderlosigkeit. Gefahren
späten Heiraten- für die Frau . Hysterische Anfälle re.

Bezug gegen Einsendung von Mk. 2.— oder Nach¬
nahme durch Medizin.

« erlag vr . Schweizer, Abt. SIS, Berlin «7.
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v Vellage zur Republik
3S. Jahrgang. Dienstag, den 18 . März ISIS. Nr . 6SH

MmriMI. MkMMn ill MMW.
Oldenburg , den IS. März 191S.

rintväKe:
Parteitag.

1. Antrag des Bezirksvorstandes : Der Bezirksparteftag
wolle beschließen: Der Parteivorstand der Gesamtpartei
wird ersucht, entsprechend den mehrfachen in der Presse und
in Versammlungen gegebenen Anregungen baldmöglichst
einen Parteitag einzuberufen . Die politische Lage sowie die
organisatorischen Verhältnisse der Partei machen eine
Klärung dringend erforderlich. Die Neugliederung der bis¬
herigen Bezirks - und WahKreisorganisationen ist in Hin¬
sicht der Festigung und Ausbreitung der gewonnenen Stütz¬
punkte und Parteianhänger absolut notwendig.

2 . Antrag Emden : Die heutige Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischen Wahlvereins Emden hält es in an-
betracht der verfahrenen Zustände innerhalb der Partei für
dringend notwendig , daß so schnell wie möglich ein Partei¬
tag einberufen wird , der Klarheit innerhalb der Partei
schafft und der Gesamtpartei eine neue Führung gibt , die
gewillt ist, gemäß dem Willen der Mehrheit der Partei die
Geschäfte zu führen.

3 . Antrag Delmenhorst : Der Bezirks Parteitag wird er¬
sucht, bei dem Parteivorstand zu beantragen , baldigst einen
Parteitag einzuberufen.

Gemeindevertreter - Konferenz.
4 . Antrag Accum :

. Halbjährliche Zusammenkunft sozial¬
demokratischer Gömeindövertreter.

st. Antrag Wildeshanscn : Alle Vierteljahr findet eine Ge-
meindevertretsr -Konferenz statt. Die Kosten der Delegierten
trägt der betr. Ortsverein.

' Bezirksparteisekretariat.
6. Antrag Emden : Die Mitgliedschaft des Sozialdemokra¬

tischen Wahlvereins Emden stellt den Antrag auf Errichtung
eines Parteisekretariats in Emden.

7. Antrag Norderney : Errichtung eines Bezirkspartei¬
sekretariats für Ostfriesland mit dem Sitz in Norden oder
Emden.

8. Antrag Delmenhorst : Der Bezirksparteitag wolle be¬
schließen, den Sitz des Bezirkssekretariats von Rüstringen
nach Oldenburg zu verlegen.

' Bezirksvorstand.
6 . Antrag Delmenhorst : Der Bezirksvorstand besteht ans

3 Personen . Davon sind 3 aus dem Qrtsvereiu zu wählen,
in dem das Sekretariat seinen Sitz hat . Die übrigen sind
aus den Ortsvereinen der größeren Städte zu wählen.

Agitation.
ZV. Antrag Elsfleth : Neue Einteilung der Wahlkreise.
11 . Antrag Elsfleth : Entfaltung einer größeren Agitation

Ms dem Platten Laude durch Errichtung von Zahlstellen,
Abhaltung von Versammlungen , Verbreitung von Lesestoff.

12. Antrag Elsfleth : Ausarbeitung neuer Richtlmen
zwecks Aufstellung eines neuen Parteiprogramms auf dem
kommenden Parteitag der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands unter Anlehnung an die U . S . P . D - , eventuell
eine Verschmelzung beider Parteien.

Agitation auf dem Lands.
13. Ortsverein Rüstringen (Frerichs ) : In den größeren

Orten sind besondere Kommissionen für die Agitation auf
dem Lande zu bilden . Dieselben haben sich bei den Wahlen,
bei Neugründnngen von Ortsveremen usw. dem Bezirks

Dis Pikiriesevbtrirk.
Erzählung von Ernst Zahn.

8 - «Nachdruck verboten .)
Die dumpfen Tage gehen ihren Gang . Unerträglich ist das

Leben in der Schmiede. Der Josue hat sein Gewissen abgetötet.
Er macht kein Hehl mehr daraus , daß ihm die Frau übrig ist,
die eigne .Frau . Nur um der Kinder willen scheint es, daß er
ihr nicht die Türe weist. Und um der Kinder willen bleibt sie
auch bei ihm, muh sie bei ihm bleiben -

, denn der Vat »r in Burg-
wyl ist tot und — und ohne den Verdienst des Josue kann sie —
hungern gehen mit den Kindern . Und dann hängt sie auch an
ihm, an dem schönen Menschen, vielleicht um so mehr, weil sie
sieht, wie er ihr nicht gehört, und sie quält sich — windet sich.
Der Friedlieb steht sie immer so von der Seite an und begreift
alles und zittert innerlich : die Regine tut ihr das an , der Frau.

Da kommt auch noch der Tag , der, an dem der Josue sein
letztes Nestchen Ehre vergessen zu haben scheint. Es ist in der
Werkstatt gegen Abend. Der Friedlieb steht russig und mit ver¬
schmiertem Gesicht an der Esse und treibt den Balg . Das
Feuer bläst weiß auf , doppelt grell und stechend im Vergleich zu
vem milden roten Abendlicht, das durch die Rußscheiben fließt,'
dem Schmied, wie er am Amboß steht, die bleichen Backen färbt
und in ein paar roten Flecken am schwarzen Boden leuchtet,
hier — da — dort — als läge hier — da — dort eine rote
feuchte Blume . Da kommt die Lisabet von hinten herein , einen
Korb am Arm . Sie muß noch ausgehen , ehe Essenszeit ist.
„ Du mußt mir Geld geben," sagt sie zum Josue.

Der Schmied legt den Hammer nieder und greift ganz
willig unters Schurzfell . Während er in der Börse kramt, blickt
er einmal auf , scheint sprechen zu wollen, schweigt aber wieder,
als wolle das nicht heraus aus ihm, was er zu sagen hat . Er
gibt dann der Lisabet das Geld. Die nimmt es schweigend und
wendet sich dem Ausgang zu.

„Du, " sagt der Josue ein wenig hastig, damit sie ihm nicht
entwische, und doch kann einer sehen, daß er sich zusammen¬
nehmen muß zu dem, was er sagen will ; so von selbst kommt
ihm das doch nicht, was er der Lisabet jetzt zumuten will.

„Ja, " sagt die von der Tür her . Ihre Gestalt ist vielleicht
noch eckiger geworden in der letzten Zeit . Ihr knochiges Gesicht
hat allen Liebreiz verloren , nur da» reiche blonde Haar , das sie
« « Hinterkops aufgesteckt hat , ist noch schön an ihr.

„Du kannst dann die Kammer richten," sagt der Josue , „dis
neben dem Friedlieb seiner .

"
^Wozu ? " iragt die Lisabtt.

sekretär zrrr Verfügung zu stellen , das erforderliche Material
zu sammeln und zu ordnen und vor allem für die Bereit¬
stellung von Referenten zu sorgen.

14. Antrag Accum : Das Sekretariat M in gewissen Zeit¬
abständen Broschüren und Richtlinien über Kommunal¬
politik herauszugeben.

Bezirksparteitag.
15. Antrag Nordenham : Der am Sonntag den 16. März

1219 in Oldenburg stattfindende Bchirksparteitag für die
Agitationsbszirke Oldenburg -Ostfriesland erhebt gegen die
Bestimmung des § 3 AVs. 1 der Wahlverordnung vom 8 . 2.
1919 , wonach zu den Gsmeindewahlen nur diejenigen Per¬
sonen wahlberechtigt sind , die ein Jahr in der Gemeinde
wohnen , den schärfsten Protest und beauftragt die Partei-
lcilung , bei der nächsten Beratung der Gsmeindeordnung
auf Beseitigung dieser reaktionären Bestimmung zu dringen.

16 . Antrag Fedderwarden : Die Bestimmung über die
Delegation zum Bezirkspavteftag erhält folgende Fassung:
Jeder Ortsvsrein kann auf je 506 Mitglieder einen Dele-
gierten entsenden . Ortsvereine mit weniger als 500 Mit¬
gliedern sind dabei zuisammenzulegen , bis die Mindestzahl
von 600 erreicht ist. Das Zusammenlegen der kleineren
Vereine hat tunlichst so zu geschehen, daß die Berichterstat¬
tung nicht erschwert wird.

17 . Ai^ rag Fedderwarden : In § 8 Satz 4 sind nach den
Worten „ werden vom Vorort " die Worts „ nach der Verhält¬
niswahl " einzuschaltsn.

18. Antrag Fedderwarden : Der Bezirksvorstand ist zu be¬
auftragen , beim Parteivorstand und Parteiausschuß sofort
dahin zu wirken , daß die Anträge 1 und 2 im Parteistatut
sinngemäße Anwendung finden resp. vom nächsten Parteitag
eine dementsprechende Aenderung des Statuts oorgenommen
wird.

19. Antrag Delmenhorst : Auf dem Bezirksparteitag haben
nur Delegierte Stimmrecht . Die Landtagsabgeordneten
haben beratende aber keine beschließende Stimme.

20 . Antrag Nordenham : Es ist dem Vorstand des Wahl-
Vereins Nordenham berichtet worden , daß dis Lehrerschaft
des Freistaates Oldenburg bei der Ernennung des neuen
Herrn Oberschulrats nicht gehört worden ist. Nun scheint
man sie abermals übergehen zu wollen bei der Ernennung
zweier Kreisschulinspektoren . Da es aber durchaus nötig
ist, daß diese Herren das Vertrauen der Lehrerschaft be¬
sitzen , das ein gedeihliches Zusammenwirken zum Wohls
unserer Volksschulen ermöglicht , so erhebt der Vorstand des
Wahlvereins energisch Protest gegen eine solche Behandlung
und beantragt b-eim Bezirksparteitag , seinen ganzen Einfluß
dahin geltend zu machen, daß das Direktorium den berech¬
tigten Wünschen der Lehrerschaft Rechnung trägt und den
Errungenschaften der Revolution gemäß verfährt.

Presse.
21 . Antrag Norderney : Gründung einer Part - ipresse für

Ostfriesland.
^ Kommunalpolitik.

22 . Antrag Accum : Einheitliche Regelung der durchgehen-
den Schulzeit.

23 . Antrag Accum : Neuwahl der Amtsräte und des Amts-
Vorstandes auf demokratischer Grundlage nach dem Stande
der Einwohner vom 1 . Januar 1919.

Verwendung der Beiträge.
24 . Antrag Norderney : Erhebung von 66 Pf . pro Monat

für weibliche Mitglieder , dafür die Gleichheit gratis.

25 . Antrag Accum : Den einzÄnen Ortsvereinen sind von
jeder verkauften Marke 5 Pf . zur Gründung einer Lokalkasse
zu belassen.

26 . Antrag Oldenburg : Ger Parteitag wolle Richtlinien
festlegen für die Ausstellung der Kandidaten für Reichs¬
und Landtag.

27 . Antrag Oldenburg : Die Verlegung des Bezirksseikre-
tariats nach Oldenburg . .

- Zur Tagesordnung.
28 . Antrag Oldenburg : Den Punkt : Presse auf diö Tages¬

ordnung zu setzen.
29 . Antrag Nordenham : Die am 11 . März 1919 tagende

Mitgliederversammlung stellt zum Bezirksparteitag den An¬
trag , an maßgebender Stelle dafür einzutreten , daß die zur¬
zeit überhand nehmenden Freiwilltgen -Anwecbungen ein¬
geschränkt werden , da diese im Volke große Beunruhigung
Hervorrufen . Es sollen nicht mehr Freiwillige angeworben
werden , als zur Auftechterhaltung der Ruhe und Sicherheit
unbedingt erforderlich sind . Auch ist dahin zu wirken, daß
die Tageszulngen und Prämien gekürzt, werden . Eine an¬
gemessene Löhnung ist vollkommen ausreichend . Gleichzeitig
ist mit aller Entschiedenheit dagegen Einspruch zu erheben,
daß die Regierungstruppen durch provozierendes Auftreten
das Volk aufreizen . Die Besetzung von völlig ruhigen
Orten durch die Regierungstruppen hat nur dis Gefahr des
Ausbruches von Unruhen hsrvorgerufen.

Der Bezirksvorstand unterbreitete dem Bezirkstag folgenden
Entwurf zur Neugliederung der Organisation . Die Distrikte
gruppieren sich darnach folgendermaßen:

Rüstringen - Wilhelmshaven: Accum, Fedder¬
warden , Knhphausersiel, Himmelreich, Neustadtgödens , Sande-
Mariensiel , Schortens , Heidmühle.

Jever: Sillenstede , Sengwarden , Wiefels , Hohenkirchen,
Waddewarden , Jnhausersiel , Crildumersiel , Horumersiel , Minsen,
Carolinensiel , Wangeroog , Wiarden , Sandel , Cleverns, ^ Westruin,
Oldorf , Tettens , Middoge, Pakens , St . Joost.

Varel: Büppel , Obenstrohe, Dangastermoor , Altjührden,
Jade , Jaderberg , Schweiburg , Bockhorn, Zetel , Neuekburg.

Nordenham: Dedesdorf , Esenshamm , Seefeld , Ell-
tvürden , Wbeyausen , Einswarden -Blexen , Phiesewarden , Schwee¬
warden , Stollhamm ,

' Waddens , Burhave , Langwarden , Ruh¬
warden, Tossens, Eckwarden , Rodenkirchen , Schwei.
- Brake: Hammelwarden , Oberhammelwarden , Golzwarden,
Ovelgönne , Strückhausen , Großenmeer , Oldenbrook.

Elsfleth : . Neuenbrook, Bardenfleth , Huntorf , Alten-
huntorf.

Lemwerder: Altenesch, Bar -dewisch , Warfleth , Berne,
Neuenhuntorf.

Delmenhorst: Ganderkesee, Hasbergen , Schönemoor,
Stuhr , Hude.

Oldenburg: Osternburg , Eversten , Ohmstede, Bürger¬
feld, Wardenburg , Holle, Hatten -Sandkrug , Rastede, Wiefelstede,
Beckhausen, Hahn , Borbeck.

Zwischenahn: Edewecht, Gristede , Westerstede.
Augustfehn: Apen, Godensholt , Barßel.
Determ: Strückhausen , Südgeorgsfehn . "
Papenburg 1 u . 2 : Völlenerfehn , Steenfelde , Groß-

Wolde, Flachsmeer.
Westrhauderfehn:

fehn, Kollinghorst.
Weener: Wymeer,

Ostrhauderfehn , Rhaude , Holder-

Weenermoor , Stapelmoor , Ditzum,
Jemgum , Bingum , Hatzum, Wunde.

Leer: Heisfelde, Ihrhove , Warsingsfehn , Loga, Völlen.
Emden: Börßum , Hinte , Larrelt , Wolthusen, Oldersum,

Pewsum , Suurhusen , Uphusen.
Norden: Arle, Osteel, Rechtsupweg, Dornum , Nesse,

Westerholt, Norddeich, Haage.
Norderney . Borkum . Juist.
Aurich: Viktorbur , Extum , Moovdorf, Walle, Sandhorst,

Upwerdum.
Wiesmoor: Wiesede, Wiesederfehn, Strackhölt, Marx,

Friedeburg , Reepsholt , Großefehn , Spetzerfehn.

„Du hättest doch schon lange eine haben sollen zum Helfen,"
fährt der Schmied weiter , aber es ist eine mühsame Rede, die
ihm keiner glaubt , und er fühlt das . ES klingt unwirscher, als
er hinzufügt : „ Du bist ja halb krank, bist —"

Ihre Unruhe wächst. „ Was — was willst denn ? " fragt st«
in kurzem trockenem Ton.

„Die Regine — sie geht fort beim Nachbar auf nächste Woche.
Zu uns kann . sie kommen, habe ich ihr gesagt .

"
„Zu uns ? — das — das tust nicht, Mann , du, das tust mir

nicht auch noch an ."
„Hast etwas dagegen vielleicht? "
„Wenn die vorn hereinkommt, bei Gott , geh' ich hinten mit

den Kindern hinaus !
"

Sie stehen jetzt aneinander auf , der Josue und die Lisabet.
Die letztere hat den Korb fallen lassen und tue Fäuste geballt.
Der Friedlieb blickt nach ihr herüber , als warte er auf den
Augenblick, da er ihr beispringen muß.

Der Josue kann den Blick seines Weibes nicht aushalten,
aber er wird störrisch. „Gerichtet wird sie, die Kammer , und das
wird sie.

" »
„Josue, " sagt die Lisabet vorwurfsvoll und doch halü im

Wettelton.
„Gerichtet wird sie, " stiert er weiter , dann läuft er davon,

wie einer , der nicht weiter hören will, der seinen Willen nichtändert . Durch die Hintertür geht er hinaus . Die Lisabet tut
einen Schritt , als ob sie ihm folgen wolle, dann bleibt sie

' stehenwie vor die Stirn geschlagen. Was will noch kommen, was?
Was wird ihr noch voü der ins Haus wachsen, von der — Regine.
Auf einmal sieht sie , wie der Friedlieb mit weitaufgerissenen
Augen nach ihr hinstarrt . In all ihrer Verzweiflung wird siedie Angst gewahr, mit der er sie anstiert , als ginge es ihn selberan , was sie trifft . Da meint sie wieder , sich vor ihm nichts ver¬
geben zu sollen, und nimmt still den Korb aus und geht. Der
Friedlieb starrt auf die Tür , hinter der sie verschwunden ist.Er hat bemerkt, wie sie im Hinausgehen gestolpert ist, als ob sie
sich nur noch mühsam aufrecht halte . Er merkt, wie das Un¬
glück , das auf sie gefallen ist , sie näher und näher än den Boden
drückt , und er fühlt , daß mit dem Jns -Haus -Kommen der Ne-
gine das letzte über sie kommt, das , an dem sie zugrunde gehenwird . Der Friedlieb kann aber die Lisabet nicht zugrunde gehen
sehen, die, die ihn vor vielen Jahren-

Wart , Regine, wenn —
Vielleicht ist es Zufall , daß der Bub in dies« n Augenblick« ne scharfe Feile am Heft zu fassen bekommt. Er Pochelt leise

auf die Werkbank. Das Metall klingt. Dann faßt er bas Werk¬
zeug fester und zückt es wie ein Messer zum Stich . „Wart , Re-
M »e, wenn du ins Han » willst, du ! "

Aber im nächsten Augenblick fährt er zusammen . Er steht
sich mit den scheuen schwarzen Augen, über denen die dichten
Brauen in eigentümlichem Bog-en wie mit einem einzigen
scharfen Strich hingezeichnet sind, in der ganzen Werkstatt um.
Jesses , was einem geschähe, der das täte ! Binden würden sieden . Durchs Dorf führen wie einmal die Laichstreicherin, hinter
der alle Bauern nachgaffien und — und . — der Lori , der
Schreiner , hat einmal jüngst gesagt : „Geköpft wird der jetzt
wieder , der einen andern umbringt . Sie haben die Todesstrafewieder angenommen .

"
Der Friedlieb friert . Ganz verstohlen legi er die Feile

wieder hin und schleicht durch die Hintertüre hinaus . Aber nochim stockdunkeln Treppenhaus , das hinter der Werkstatt liegt, hälter inne und lauscht wieder. Wenn sie jetzt käme, die Regine ! Er
ließe sie nicht herein , bei Gott ! - ,

Die Woche geht herum . In der .Schmiede wird von der Re¬
gine nicht mehr gesprochen. Da sprechen sie jetzt überhaupt keine
zehn Worte des Tags , die Lisabet , weil sie weiß, daß es nichts
nützt, der Josue , weil er den Stierkopf aufgesetzt hat . Er istwie von Sinnen , der Josue . In ihm ist ein ebenso fauchendes
Feuer wie auf seiner Esse . Er hat nur noch einen Gedanke« :die Regine!

Der Friedlteb friert . Er versteht schon , was das Schweigenbedeutet. Es fällt kein Wort mehr, daß die Regine kommt, aber
auch keines, daß sie wegbletbt. So wird sie kommen. . Und —
und sie darf doch nicht!

Am Sonntagabend endlich, als sie , die Kinder und der Fried¬lieb, in der dämmerigen Stube sitzen , sagt die Lisabet plötzlich zudem Bub : „Was hast denn ? Es schüttelt dich ja . Wist denn
krank? "

Der Friedlieb fährt auf seinem Stuhl heftig zusammen , als
sie ihn anredet . Er hat immer gelauscht: Kommt sie? Kommt
sie nicht? .

„Es ist mir nicht ganz —" stottert er jetzt.
„So geh und leg dich, " sagt die Lisabet.Er rutscht erst ein paarmal hin und her . Dan sagt er»

„Ich meine — ich will —" Dann geht er . In der Tür steht er
noch zuruck nach der Frau . Nachher erinnert sie sich dessen. Er
blickt sie mit einem sonderbaren Ausdruck an , furchtsam und an¬hänglich zugleich.

Aber in seiner Kammer wirft er sich aufs Lager und hateine fürchterliche Nacht. Der schwere Mensch mit den zähenGliedern wälzt sich und zerwühlt sein Bett und schüttelt sich imFieber . Die Strafe , die Strafe ! Und sie darf doch nicht herein,tue Reginel
, Als der Morgen komnrt, hat der FriMieH sei« WiM de-
-W « « » «« «M« .
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Wittmund : Blersum , Burhafe , Funnix , Berdum , Asel,Avdorf, Burhave.
Esens: Stedesdorf , Thunum , Moorweg, Werdum,

Langeoog.
Wildeshausen : Hunllosen , Dinklage , Vechta, Ahlhorn.
Cloppenburg: Ldhne, Essen, Friesoythe , Großenkirchen.

Genosse Hug -eröffnet und begrüßt den Parteitag um 9^Uhr. Er führt aus , daß wichtige Ursachen zur Einberufung des
Parteitages drängten . Insbesondere die starke Entwicklung
unserer Partei in der Revolutionszeit . In unserm Bezirk
schossen die Organisationen wie Pilze aus der Erde . Der bro¬
delnde Geist innerhalb des Sozialismus fordert dringend eine
Neugliederung unserer Aufgabe, auch die neue Form der Wahl¬
kreise drängt zur organisatorischen Neugliederung . Möge der
gute Geist über unserer Arbeit walten . Ich bitte Sie , unsereArbeit mit der größten Sachlichkeit zu vollziehen. Der Parteitag
ist eröffnet.

In das Bureau werden gewählt : als 1 . Vorsitzender Hug,als zweiter K r e y - Osternburg , als Schriftführer Dood - Nüst¬
ringen , als Beisitzer Frau G e r l a ch - Rüstringen , Freyer-
Gchortens.

Zum 1. Punkt der Tagesordnung , Bericht des Vor¬
standes, nimmt das Wort Genosse Meyer: Die Mitglieder¬
ziffer beträgt heute in 112 Ortsvereinen 21273 Genossen. In 36
oldenburgischen Gemeinden sind tätig 648 Gemeinderats¬
vertreter , davon sozialdemokratische Mandate 85 . In Anbetrachtdes bisberigen Wahlrechts war dieser Stand nicht ungünstig , in
Ankunft wird es auf Grund des besseren Wahlrechts bedeutend
günstiger werden ; in 26 preußischen Gemeinden sind 466
Gemeindevertreter tätig , davon sozialdemokratische Marwate 146.
In 9 preußischen Gemeinden haben wir die Mehrheit . Der Aus¬
bau unserer Organisation wird uns hier weiterbringen . Der
Vorstand unterbreitet Ihnen nun Richtlinien für die Neugliede¬
rung des Bezirks, über die Reuther referieren wird . Der Redner
geht dann näher auf die finanziellen Verhältnisse ein, des
weiteren auf die Kandidatenaufstellung zur Nativnalwahl und
die Spaltung in der Partei . Er streift ferner die preM Aschen und'
oldenburgischen Landeswahlen und bittet die in seinem Referat
gestreiften Punkte einer umfassenden Kritik zu unterziehen.

Die Mandatsprüfungskommission erstattet Bericht, es siisti
vorhanden : 65 Delegierte , 9 Vorstandsmitglieder , 4 LandtagS-
abgeordnete , 1 Vertreter der Preßkommission , 1 Vertreter der
Presse.

Es wird ein Antxag Heitmann- Oldenburg angenommen,
daß erst das Reuthersche Referat gehalten wird und die Debatte
nachher über beide Punkte einsetzt.

R e u t h e r - Rüstringen referiert hierauf über die Neu¬
gliederung der Bezirksorganisation . Auf Grund des neuen Wahl¬
rechts werden wir in Zukunft in viele Körperschaften eindriugen,die uns vorher verschlossenwaren . Besonders in d a Gemeinde¬
vertretungen Und in den Kreistagen werden sich uns neue Sitzeund Arbeitsmöglichkeiten bieten . Notwendig bezw . Vorsetzung zu
erfolgreichen Arbeiten sowohl in der Agitation als auch in den
Parlamenten selbst ist eine straffe Gliederung der Organisation.Der Bezirksvorstand unterbreitet Jhneg daher die Ihnen vor¬
liegenden Richtlinien . Ich hoffe und wünsche, daß Sie unsere.Arbeit insoweit anerkennen , daß Sie sagen, d - r Rahmen , den Ihr
geschaffen habt , ist gut . Beschließen Sie in unserem Sinne , dann
werden in Zukunft die unliebsamen Reibungen verschwinden. Ichbitte Sie , den Richtlinien des Bezirksvorstandes zuzustimmen.

Auf Beschluß wird die Redezeit in der Diskussion aus zehnMinuten festgesetzt. Die Debatte wird eröffnet.
Walck - Nüstringen wendet sich

'
gegen den Beschluß des

Direktoriums , daß die Gemeindewählcr erst ein Jahr im Frei¬
staat wohnen müssen, ehe sie wahlberechtigt sind. Der Beschluß
soll im Direktorium einstimmig gefaßt sein. Stimmt 'das ? Ichwende mich dagegen, daß Genosse Hug - als Stellvertreter in
seinem Amt als Gouverneur einen jungen Leutnant beschäftigt,
daß ferner sehr unqualifizierte Novembersozialisten wie Zülch und
Oberländer in seinem Bureau arbeiten . Diese Dinge haben uns
in Rüstringen sehr viel geschadet: Sie sind verfehlt und liefernden U . S . willkommenes Material . In den Wünschen auf eine
eigene Zeitung in Ostfriesland seien Sie vorsichtig, die Vorbedin¬
gungen müssen erst durch eine Kommission geprüft werden.

H u g - Rüstringen : Zülch, Oberländer und Meyer sind nichtmeine Vertreter . Zülch ist mein Sekretär , der Leutnant Meyer
ist nur zu meiner Unterstützung beigegeben, Oberländer ist schon
fort aus Wilhelmshaven . Einen richtigen Vertreter habe ich noch
nicht. Walck hätte sich besser informieren -sollen.

F re u de nb e rg - Rüstrirrgen vertritt di« Zukunft der
Jugendbewegung . Spricht weiter dagegen, daß das Sekretariat
von Rüstringen , verlegt wird.

Frau B a u m g a r t - Nüstriugen . wünscht, daß auch die
Frauen mehr -bei den Wahlen berücksichtigtwerden . Wir wollen
nicht nur das Recht auf dem Papier , sondern auch in der Praxis.

An diesem Morgen ist eine grenzenlose Enge im Haus , als
ob keines Luft zum Atmen hätte . Zudem ist es auch draußen
heiß und schwer . Der Sommer brütet über versengten Matten
und staubschweren Straßen . Langsam , wie große, plumpe,
schwarze Schnecken, schleichen die Stunden . Die Lisabet ist grau¬
bleich im Gesicht; denn sie merkt, daß der Josue , ihr Mann , vor
Ungeduld nicht Ruhe hat , daß er auf etwas wartet . So wird es
kommen, wird schon ! Und das Ende wird es fein ! Als am
Nachmittag die beiden Kinder aus der Schule kommen, drücken
sie sich wie all die Tage her scheu und tyie verloren im Hause
herum , finden sich einmal in die Stube und die Mutter daselbst
und drängen sich an sie mit heißen Gesichtern und ein Brennen
in den Augen . „Was ist auch, Mutter ? — Was ist mit dem
Vater und Euch? "

„ Nichts," stammelt sie dagegen und möchte sie beruhigen und
ist doch kalt und unbeholfen zum Trost . Und da steht der Fried¬
lieb wieder in der Tür und sieht dem zu, und sie fängt wieder
seinen sonderbaren Blick auf . Was will denn der Bub ? Schüttelt
denn den das Mitleid so?

Gegen Abend geht der Josue aus der Werkstatt und über
die Straße . Es dunkelt — dunkelt tiefer.

Dann ist wieder eine der plumpen schwarzen Schnecken, der
Stunden verkrochen.

Jetzt ist es ganz Nacht.
Da kommen der Josue und die Regine über die Straße ge¬

gangen , langsam und im Gespräch, schön ehrsam, eines hier , das
andre ein paar Schritte ab von ihm. Zuweilen bleiben sie stehen.

„Also sechs Franken die Woche," sagt der Schmied zu seiner
neuen Magd.

„Ja, " gibt die Regine zurück.
„Und du wirst ihr recht helfen , der Frau , sie ist keine

Starke, " sagt der -Schmied wieder.
„Ich freue mich darauf, " die andre.
Sie haben eine Sehnsucht danach, selbst vor sich selber dem,

was sie tun , einen Schein von Recht zu geben, ja vielleicht haben
sie jetzt sogar den Wunsch in sich, da drin in dem Haus , auf das
sie zugehen, in Ehren als Meister und Magd zu leben. Sie
merken nur nicht, daß ihnen die Augen glänzen und in den
Blicken ein verborgener Hunger sitzt.

„Ich will ihr gewiß versprechen, recht zu tun , der Frau,"
sagt die Regine , als sie » auf die Schwelle der Schmiede tritt.
Sie streift das Tuch in den Nacken, das sie um den Kopf ge¬
schlungen trägt . -Ein kleines Oellicht, das im Hausflur auf einem
Brett steht, wirft in diesem Augenblick seine Helle auf sie . Ihr
rötliches Haar sprüht in leisem Glanz . Ihr Atem geht rasch,
bis an den schönen weißen Hals ist der Atem zu spüren . Jetzt
Mt sie die Hand vom Kopfe fallen und es fügt sich, daß sie dabei

G r äg er - Oldenburg : Auch ich wundere mich , daß das
Direktorium die" einjährige Karrenszeit zu den Gemeindewahlen
festgesetzt hat . Mit der Haltung der Presse sind wir nicht ein¬
verstanden . Nicht einmal links, dann wieder rechts. Für die
Wahlen hat die Presse zu wenig Material geliefert , sie muß reich¬
haltiger werden . Freilich die Papierknappheit ist ein Hemmnis
für manches. Für die Presse ist eine lebhafte Agitation er¬
wünscht. Wir Oldenburger wollen auch in der Preßkommissionvertreten sein.

E i S n e r - Nordenham wünscht ein allgemeines Flugblatt zuden Kommunalwahlen . Die Karrengzeit zur Gemeindewahlkann heute noch durch Verordnung fortgelassen werden . Sie istvollkommen überflüssig . Steuern muß man sofort bezahlen,
wahlberechtigt ist man erst nach einem Jahr . Als Sozialdemo¬kraten durften unsere Genossen im Direktorium nie für, eine
solche Bestimmung stimmen.

Eden - Jever: Die Aufstellung der Kandidaten zur Land¬
tagswahl war zu tadeln , das Amt Jever hätte stärker berück¬
sichtigt werden müssen. Die vorgeschlagene neue Bezirkseintei¬
lung begrüße ich . Durch die Uebertragung verschiedener Posten
auf einen Genossen leidet die Partei.

W a l ck - Rüstringen : Hug bestreitet, daß Leutnant Meyer
Vollmachten hat . Der Leutnant erklärt aber dem Besucher, daßer Vollmachten hat und man ihm die Anliegen anvertrauen
könne.

Hug - Rüstringen : Der Leutnant hat nur die Wünsche an¬
zunehmen . Entscheidungen darf er nicht treffen .

'
Seidel - Accum: Die Aufstellung eines zweiten Sekre¬

tärs ist notwendig. Einen Parteitag
'

halten wir ^ trotz aller
Schwierigkeiten für nötig. Die Presse arbeitet zu lau , sie müßte
mehr Aufklärung bringen . Walcks Ausführungen waren an - -
gebracht, sie zerstreuen viele Märchen.

Rei che l - Aurich : Wir Ostfriesen wünschen bei uns eine
bessere Agitation . Ostfriesland braucht nicht ewig Stiefkind zu
sein. Man könnte es versuchen, der Republik für das ostfrissische
Verbreitungsgebiet eiren andern Titel zu geben.

S ch L nt e r - Delmenhorst : Die Wahl zur Landestzersamm-
lung hat bewiesen, daß die -gemeinsame Liste mit den U . S . nicht
mehr Zugkraft hatte , als die getrennten Listen bei der National-
wcchl . Wir halten dieses Experiment für verfehlt . Die Be¬
lastung einzelner Genossen mit zwei, drei und mehr wichtigenAemtern ist schädlich . Wenn einer ein Mandat - hat , sind wir
nicht verpflichtet, es ihm ewig zu belassen. Die Zeitung erhaltenwir in Delmenhorst stets zu spät, was für die Propaganda un¬
günstig ist . Der Bezirkssekretär soll seinen Posten ausüben und
nicht allerlei andere Aemter verwalten.

Leopold - Varel: Ich vermisse in Meyers Referat Merk-
Worte i

'̂ er die Bildungsbestrebungen im Bezirk. In die Ge¬
meindevertretungen müssen möglichst Familienväter hinein , diese
haben den besten Blick für das Wohl der Gemeinde und ihre
Angehörigen.

W i l k e n - Jeder : Bei der Annahme von Inseraten wüßte die
Republik vorsichtiger sein. Widerlich wirkende Geschäftsanzeigen
sollten nicht ausgenommen werden.

Hierauf tritt um 1 Ahr die Mittagspause ein, um LA lihrwird in der Debatte fortgefahren.
Behrens - Rüstringen als Bezirkskafsierer macht einige

geschäftliche Mitteilungen - Die Ortsvereine möchten die Abrech¬
nungen möglichst pünktlich erledigen.

K o I s ch e n - Dangastermoor : Mit den Richtlinien des Be¬
zirksvorstandes bin ich einverstanden . Es würde sehr vorteilhaft
sein, einen zweiten Sekretär anzustellen . Dieser muß sti der
Landagitation bewandert sein. Gemeindevertret -er -Konfcrenzen
scherncn mir sehr nützlich. Auf ihnen kann man den Geme ' nde-
vertrelern Winke geben.

Jordan - Delmenhorst : Unser neues Gemeindewahlrecht
hat auch Verbesserungen 'bracht.

' Eine Aenderung ist jetzt kurz
vor der Wahl nicht mehr möglich aus technischen Gründen - Als
der Besch uß der einjährigen Ansässigkeit gefaßt wurde , war die
Demobilisierung des 8 . -Korps im Gange . Wäre der Beschluß
nicht gefaßt worden, so hätten alle die Soldawn , die nur vorüber-
gehendchier waren , mitgewählt und dann wären sie wegg- gangen.
Daß die Lehrer sich nach dem Antrag Nordenham ihre Vorgesetzten
selber wählen sollen, hat mit den Errungenschaften der Revo¬
lution , als was sie in dem Anträge bezeichnet werden , nichts zu
tun . Mit der Tätigkeit -des Bezirkssekvetärs bin ich nicht zufrie¬
den, es muß da mehr getan werden.

M .ü l l e r -- Norden : Bei uns ist für einen Sekretär ein
reiches Arbeitsfeld . Da ist noch viel zu tun , auch für die Presse
ist da noch dankbarer Boden, aber es muß etwas getan werden,
sonst kommen wir nicht vorwürts-

Stuckenb ' rock - Emden : Ein zweiter Sekretär ist sehr er¬
wünscht. Wir wurden in Ostfriesland bisher sehr vernachlässigt.
Der Bezirksvorstand hat bei uns so gut wie nichts getan . Die
Frage -einer eigenen Zeitung für Ostwiesland ist spruchreif. Das
Einzi -ehen der Regieruugstruppen hat uns 700 Mitglieder gekostet.
Die Republik hätte dagegen scharf Stellung nehmen müssen.

die des Josue streift . Da können sie nicht anders : die Hände
drücken sich verstohlen, schon jetzt , da sie voll guter Vorsätze sind.
Sie sind jung , haben beide noch keinen andern Menschen in sich
gehabt und was sie angepackt hat , wäre nicht unrecht, wenn —
wenn — es recht wäre.

(Fortsetzung folgt.)

Lrttvze rr - tizen.
Beendigung des Berliner Filmstreiks . Ans Berlin wird ge¬meldet : Mit dem Zentralverband der Film - und Kinoangestellten

haben sich die Artistenloge und -die an der Bewegung interessierten
freien Gewerkschaften solidarisch erklärt . Eine Vertretung aller
beteiligten Organisationen verhandelte am Sonn -.bend nach¬
mittag mit -den Vertretern der Unternehmer . Das Ergebnis der
Verhandlung war folgende Vereinbarung : Die Arbeitsvermitt¬
lung erfolgt nur durch d"n paritätischen oder den Berufs -Arbeits-
nachweis der beteiligten Verbände . Die Arbeitgeber erkennen
dis Orga " -sation der Arbeitnehmer durchaus an und erklären sich
bereiE die Regelung der gesamten Lohn- und Arbeitsbedingungen
der Film - und Kinoangestellten mit den Organisationen der
Arbeitnehmer vornehmen zu wollen. Maßregelungen wegen Be¬
teiligung am Streik dürfen nicht erfolgen , soweit solche erfolgt
sind, sind sie unbedingt zurückznnehmen. Die Wiederaufnahmeder A -beit erfolgt in den Kinotheatern sofort, in den Aufnahme¬
betrieben am Montag . Eine Versammlung der Streikenden er¬
klärte sich einstimmig mit den Vereinbarungen einverstanden.

Ein Idyll aus dem Jahre 1848. Im I hve 1243 wollten auch
die Uni . . tauen des Fürsten von Rsuß -Greiz eine Revolution Ver¬
anitolten . In Hellen Haufen zogen sie vor das Schloß ihres aller-
gnädigsten Landesherrn und forderten eine Verfassung . Der
Fürst erschien auf -dem Balkon , und in aller Gemütlichkeit redete
er die Tumultuanten an : „Aber, Kinder , was wollt Ihr denn mit
einer Verfassung ? Ich werde Euch lieber Bier geben lassen! ^
Mit diesem Vorschläge waren die Reuß -Greizer sehr zufrieden.
Nach mehreren Äunden sah man viele schwankendeGestalten aufden Straßen , am Abend aber war zur Feier des Tages -die ganzeStadt illuminiert . .

MsiErVsirte.
Revolutionen sind eine schreckliche Sache, aber sie find not¬

wendig , wie Amputationen , wenn irgendein Glied in Fäulnis ge¬raten . Da muß man schnell zuschneiden, und ohne ängstliches
J -nnehaltsn . Jede Verzögerung bringt Gefahr , und war aus Mit¬
leid oder aus Schrecken, beim Anblick des vielen Blutes , die Opera¬tion nur zur Hälfte -verrichtet, der handelt schlimmer als der
schlimmsteWüterich . H >einrrchHei n e k

Hug hätte uns sagen müssen, warum diese TruMn kamen. GS
war kein Grund dazu vorhanden . Die Arbeiterschaft war empört.

Hu g - Rüstringen : In der Karenz zu dem Gemeindewahl¬
recht erblicke ich keinen Prinzipienverrat . Der Fortschritt ist so
groß , daß dieser Flecken hingenommen werden kann. Im andern
Falle wäre das ganze Gesetz gescheitert. Früher war die Karenz¬
zeit drei Jahre ! Ein Redner hat meinen Einigkeit -Artikel
in der Republik kritisiert . Ich fei darin gegen dis Einigung der
Massen gewesen. Aber die Entwicklung der Dinge in der Partei
hat mir recht» -gegeben. Die Einigkeit unter der Arbeiterfchrft
kann nur von den Führern der U . S . Pi kommen, solang? diese
nicht wollen, kommt sie nicht. Bei der Feindschaft gegen die
Doppelmandate soll man nicht das Kind mit dem Bade aus-
schütten. Kkiche sympathisiert viel nnt den U . S . , aber in ent¬
scheidendenFragen hat er ganz scharf gegen links losgslegt . Hof¬
fentlich bleibt er nun konsequent. Der Einmarsch der Regieruugs-
truppen war notwendig , da Spartakus hier Pläne schmiedete.
Das haben die Akten ergeben.

G r äg e r - Oldenburg : . Eine gesunde Kritik au der Partei¬
führung ist zulässig. Aber gegen die Quertreiber , die die Dikta¬
tur des Proletariats errichten wollen, müssen w ' r scharfe Stellung
nehmen . Der Weg der U . S . P . ist verkehrt, zwischen ihnen und
uns ist ein -dicker Strich zu ziehen.

Eden - Jever: Den Wünschen Ostfrieslands ist mehr Rech¬
nung zu tragen . Stellen wir einen zweiten Sekretär an , aber
behängen wir ihn nicht wieder mit einem Dutzend Ehrenämter,
sonst können wir gleich noch einen dritten stellen. Der Genosse
Heitmann -hat in einer -Versammlung an der Seite des Bürger¬
tums gegen uns gesprochen; Heitmann paßt eher zu den Konser¬
vativen als zu uns.

R a 'chals- Elsfleth verteidigt die drei Anträge aus Elsfleth.
Unftr dritter Antrag scheint nach Lage der Dinge keine Aussicht
auf Annahme zu haben.

V r ü g g e m a n n - Rüstungen : Der Bezirksvorstand muß so
zusammengesetzt sein , daß er auch arbeitsfähig ill. Und das ist
er nicht gut , wenn seine -einzelnen Mitglieder übers ganze Land
verstreut sind . Aus Gründen der Praxis ist es besser , wenn da?
Sekretariat dort bleibt , wo das Pretzuntern -ehmen ist.

Heitmann - Oldenburg: Bei dem Beschluß in der Sache
der Karenzzeit hat auch Meyer mitgewirkt ; es fehlten nur Hug,
Kuhnt und Täntzen , also sollte Meyer jetzt nicht Schachzügemachen
und so tun , Ms wenn er an dem Beschluß unschuldig wäre . Das
ist nicht korrekt- D - e Anstellung eines zweiten Sekretärs in
Rüstringen halte ich für zwecklos, , man lege chn nach Oldenburg,
dort kann er besser wirken. Und wenn Sie schon eine » OrtS-
sekretär in Rüstringen haben , dann verlegen sie auch den ersten
Sekretär -nach auswärts . Verteilen Sie die drei Sekretäre auf
Nüstriugen , Oldenburg und Emden . Das ist am zweckm -' sigstsn.

Heher - Leer stellt einen Schlußantrag ; mit dem kleinlichen
Zeug können wir wahrhaftig aufhören . Wir hoffen auf das
Referat über die politische Lage.

Eden- Jever spricht dagegen. Durch Abstimmung wird der
Scblußantrag angenommen.

Meyer (Schlußwort ) : Die Errichtung einer Zeitung ist
sehr kostspielig; das muß man sich also sehr gründlich überlegen.
Der Frage der Jugendorganisation muß hohe Beachtung geschenkt
werden . Ihre Zentrale muß -auch dort sein, wo die Zentrale der
politischen Organisation ist, also in Rüstringen . Der dortige
Ausschuß muß die Leitung des ganzen Bezirks in Händen haben.
Die Bildungsbestrebungen müssen gleichfalls gefördert werden.
Die Ausführungen der Genossin Ba -umgart unterstütze ich, man
muß den Frauen in jeder Hinsicht gerecht werden. Jnbezug auf
die Karenzzeit habe ich mich nicht als unschuldigen Engel hin-
gellt. Ich bin nicht derjenige , der nicht den Mut hat , sich zu ver¬
teidigen, wenn er angegriffen wird . Der U . S . P . stehe ich heute
anders gegenüber als vor einigen Wochen, ich bin der Meinung,
daß man irgendwelche Vereinbarungen mit dieser Partei zu den
kommenden Gsmein -dswahlen nirgends treffen soll . Die Agila-
tron zu den verflossenen Wahlen war durch viele Unzuiraglichkeitcn
und Störungen se^r gestört. Dabei folgten sich die Wahlen sehr
rasch. Das sollten die ' Genossen, die so gerne Kritik üben, doch
nicht vergessen. Fördern wir die Organisation tatkräftig weiter
zum Segen des Prol -etriats.

Heitmann - Oldenburg zur persönlichen Bemerkung : Bei
der von Eden erwähnten Versammlung in Jever habe ich nicht
eig"nmächtig das Wort genommen . -Ich bin in der Versammlung
als Mitglied des Direktoriums gewesen, weil wir es nicht für
richtrg hielten , daß in einer öffentlichen Bolksver>ammlung der
dortige Amtshauptmann abgesetzt werden sollte.

Ed en - Jsver : Mir ist nicht klar, was Heitmann dort wollte
und von wem er geschickt war»

»

-Es folgen die Abstimmungen . Die Richtlinien werden
einstimmig angenommen . Ebenso der Antrag 1, die Anträge 2
und 3 sind - ! durch erledigt , 4 und 6 werden dem Vorstande als
Material überwiesen . Die Anträge 6, 7 und 3 werden obgelehnt,
dadurch wird 27 erledigt . 9,10 und 11 werden durch die Annahme

In jedem Alter glauben wir vernünftig zu sein und sehen die
Vernunft des verflossenen Alters als Leidenschaft an.

Born «.
( «

O hüte die Gedanken, di« du hast!
Ein leickst- s Wort, das -achtlos ausgesprochen,
es wächst oft, bis es mit Lawinenlast
zuletzt ein ganges Men -schenglück gebrochen. '

E. Scherenberg.

Humor in der Heiratsanzeige . Im Anzeigenteil der Tages¬
zeitungen macht sich bei den zahlreichen Heiratsgesuchen oft ein
Humor bemerkbar, der allerdings zumeist unfreiwilliger Natur
ist und nicht immer schmeichelhafteSchlüsse auf den Aufgeber der
Anzeige zuläßt . Aber auch der freiwillige Humor ist manchmal
nicht zu -verachten und führt vielleicht weit eher zum Ziel, auch,
wenn er sich -wie hier als Galgenhumor aufspielt , als eine trockene
und kaufmännisch fein detaillierte Angabe der Vermögensverhäli-
nisse. Wir lesen nämlich in der Neuen Züricher Zeitung folgen¬
des Jnft „ ut:

„Armer Teufel sucht reichen Enge l" .
Hoffen -wir mit dem unglücklichen Bruder Mephistos, daß «irr

ebenso mitleidsvoller , wie mit irdischen Gütern gefsgii-eter Engel
aus den Gefilden der Seligen niedersteigen wird, um ihm den
Aufenthalt im irdischen Jammertal zu verschönen.

*
Die trauernde Witwe . Ein chinesischer Philosoph wandert«

eines Tages , in seine Betrachtungen vertieft, über einen Be-
-gräbnisplatz , als ihm plötzlich ein Anblick zuteil wurde, der ihn
aus seinen Gedanken riß . Es war eine junge , bleiche Frau , die
in ihrem weihen Trauerkleid . an einem frisch aufgeworfenen
Grabhügel kniete und tra -uererfüllt ihren großen Fächer über
dem Grabe hin und her schwang. Er näherte sich und sagte:

„Ist >es ein Mann , den du so beweinst? "
„Ja , es war mein Gatte, " antwortete sie.
„Aber warum, " fuhr der Philosoph fort, „bewegst du deine«

Fächer so über dem Grabe ? Du weist doch, daß dir Buddha nie»
-mals den Körper deines Mannes wiederschenkt? "

„Das weiß ich, " sagte die junge Frau , „aber ich habe meinem
Gatten auf seinem Totenbett geschworen, daß ich mich nicht eherwieder verheivaten - werden, bevor die Erde auf seinem Grab «,trocken ist . Darum komme ich jeden Dag hierher und fächle di«Erde, um sie schneller Vau ihrer , Nässe zu besiegen," °
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der Richtlinien gegenstandslos. 18 ist zurückgezogen . 13 und 14
werden dem Vorstand überwiesen. Angenommen wird Antrag 16.
16 , 17 und 18 werden gleichfalls dem Vorstand überwiesen. 19
wird angenommen in der Fassung, daß die Landtagsaögeordneten
in den Fragen, die sie berühren, keine beschließende Stimme
Haben. Die Anträge 29 und 28 kamen nicht zur Abstimmung, da
infolge der vorgerückten Zeit die ostfriesischen Delegierten zum
Zuge mutzten. 21 , 22 , 23 werden einer neuen Beratung zwischen
dem Bezirksvorstand und den einzelnen Ortsvereinen überwiesen.
24 ist durchdie Richtlinien erledigt, ebenso 25 , L6, 27 . 28 wird
angenommen.

lieber den 3 . Punkt der Tagesordnung referiert Genosse
Huq: Ich will mich kurz fassen, die Zeit ist vorgerückt. Unsere
Unterhändler mutzten in Spaa nachgeben, weil bei uns die Not
zu groß . Aus dieser Not heraus wächst der Bolschewismus. Wir
müssen gegen die französischen Ansprüche auf LaZ Saargebset
usw protestieren . Wir wünschen einen Frieden im Sinne der
Wilwnschen Punkte . Mit demwerträgt es sich auch, nicht, wenn
Rußland gegen uns zu rüsten beginnt , indem es eine Flotte gegen
uns mobilisiert . Die Lage nach außen ist schwer . Im Innern be¬
herrschen die spartakistischen Unternehmungen dis Lage. Diese
verweigern alle theoretischen Kämpfe und greifen zur Gewalt . Die
Sozialisierung muß sogar nach Kauiskh und Hilfferdings vornchtig
behandelt w"rden , aber die U . S . reden in Weimar und in ihrer
Presse das Gegenteil . Man irrt , wenn man glaubt , das tausend¬
jährige Reich sei angebrochen. Jetzt , wo die Gütererzengung so im
Argen liegt, ist ein schlechter Zeitpunkt , jedem recht zst tun . Das
Durcheinander kommt davon, daß der Sozialismus vielfach nicht
tief genug singedrungen ist . Der Grund und Boden, auf dem
die Partei steht, ist gesund.

H o ye r ma n n - Nordenham spricht zu dem Antrag Norden¬
ham (29) , den er begründet . Wir Lehrer wollen heute ein klein
wenig Mitarbeiten und nicht, daß man uns auch jetzt nach der
Revolution wieder bei der Anstellung von Kreisschnlinspektorsn
nicht hören mag. Wir fordern , daß man den Relegionsunterricht
aus der Volksschuleentfernt , uns aber hat man jetzt einen Theo¬
logen als Kveisschulinspektor hingesetzt.

Eis n er - Nordenham : Die Gerstenbergexpedition in Emden
hat uns viel geschadet . Bei der Anstellung von Freiwilligen sei
man sehr vorsichtig. Diese Leute führen die Anordnungen nicht
im Sinne Noskes aus . Sie bedeuten eine Gefahr. Das gilt auch
für die Volkswehr.

Hug: Die Regierung hat sich alle diese Fragen sehr ein¬
gebend überlegt , ob es ginge nicht ohne Militär . Die Anstellung
des bemängelten Kreisschulinspektors ist schon vor der Revolu¬
tion in die Wege geleitet worden.

R e u t h e r - Rüstringsn : Es ist sehr zu bedauern, , daß die
Lehrerschaft in dem vorstehenden Fall nicht gehört worden ist.
In Weimar waren nicht alle Genossen bei der Abstimmung über
das Sozialisierungsgesetz anwesend, da ist Remedur dringend not¬
wendig. Ohne Militär geht es heute nicht.

Jordan- Delmenhorst : Meine Aeutzerung im Direk¬
torium , man könne nicht den Lehrern eine Extrawurst braten,
halte ich aufrecht. Daß sich die Lehrer ihre eigenen Vorgesetzten
wählen , das geht doch nicht an.

K l i ch e - Rüstringen : Die Regierung hat einen schweren
Stand aber dem Treiben des Militärs müßte sie doch Zügel an-
legsn . Es nutzt nur den U . S ., wenn diese, wie in Rüstringcn,
geschehen, die roten Fahnen herunterholen . Die Zeitung kommt
bei solchen Fällen in eine schwierige Lage.

F r e h e r - Schortens wendet sich gegen das Verhalten der
Regierungstruppen in Schortens.

P a tz m a n n - Norderney wendet sich gegen Jordans Be¬
merkungen über die Wolksschullehrer. In der Kritik des Mili¬
tärs stimme ich den Vorrednern bei.

Hoher mann- Nordenham legt noch einmal die Lehrer¬
angelegenheit dar.

Brügge mann - Rüstringsn beantragt Schluß der Deo -rtte.
Hug ( Schlußwort ) : Die Kritik an den Truppen bezog sich auf

Nebensächlichkeiten, die Truppen selbst waren notwendig . Die
Sache mit der Lehrerangelegenheit soll noch einmal untersucht
werden. Wir sind am Schluß der arbeitsreichen Tagung ; ich
danke allen Delogierten für die heute hier geleistet Arbit . Möge
sie der Parteizum Wohle gereichen.

Zentralkraftwerke und elektrische Fernbahnen . Die Elektri¬
sierung der Fernbahnen in Deutschland, die schon vor dem Krieg
eingesetzt hat , wird zu einer der dringendsten Forderungen , nach¬
dem die Abgabe unserer Lokomotiven und Wagen an die Entente
eine VerkehrsMsis geschaffen hat , die in ihren Folgen schon jetzt
unerträglich scheint . Heihdampflokomotiven in gleicher Zahl wie
früher wiederherzustellen, wäre unzweckmäßig, da die elektrische
Lokomotive sowohl in technischer wie in wirtschaftlicher Be¬
ziehung der mit Dampf betriebenen überlegen ist . Die Vers . . che
haben gezeigt, daß die mit Hochgespanntom Wechselstrom be¬
triebene Fernbahn den gestellten Anforderungen am besten ge¬
nügt , da sie unabhängig von der Entfernung des stromliefernden
Kraftwerks ist , weil der hochgespannte Wechselstrom fast unbe¬
grenzt ferngeleitet werden kann, während der Lokomotivenbetrieb
eine dauernde Abhängigkeit von Wasser und Brennstoff bedeutet.
Dieser Umstand ist von unschätzbarem Wert , weil so der Strom
dort erzeugt wird , wo seine Herstellung am billigsten ist, also an
großen Wasserfällen, in Torfmooren , in Hüttenwerken , bei denen
die Hochofen- und Koksofengase zum Betrieb von Kraftwerken
dienen . So ist die Schaffung von Zentralkraftwerlsn in Deutsch¬
land eine Grundbedingung für die Zukunft der elektrischen Fern¬
bahnen . Durchaus bewährt hat sich die Zusammenarbeit von
mehreren Ueberlandzentralen , besonders wenn es sich um den
Zusammenschluß von Wasser- und Wärmekraftwerk, ! zu einer
Gruppe handelte , weil dann ein Einfrieren des Wassers oder ein¬
tretender Wassermangel ohne Einfluß auf die Stromlieferung
bleibt . Ein Zentralkraftwerk in vollenderer Form verspricht das
Walchenseekraftwerk zu werden , das das ganze rechtsrheinische
Bayern mit Strom versorgen soll. Es soll acht Turbinen von je
19 999 Pferdekräften Leistungsfähigkeit erhalten , ein Hochspan¬
nungsnetz von 199 999 Volt Spannung und 1299 Kilometer Länge

-umfassen und bis zu 26 Haupttransformatoren besitzen . Der
Wert der elektrischen Fernbahn gegenüber der , Dampfeisenbahn
tritt übrigens besonders klar im Gebirge zutage , da die elektrische
Bahn Steigungen überwinden kann, denen die Heitzdarnpflokomo-
Lve nicht mehr gewachsen ist.

Hrilmittelschwindel. Der Heilmittelschwindelnimmt von Tag
zu Tag . zu. Auch hier ist es Berlin , das mit üblem Beispiel vor¬
angeht . Denn die Firmen , die sich mit diesem Schwindel be¬
fassen, haben vorzugsweise ihren Sitz , in der Rcichshauptstadt.
-Sie suchen ihre Opfer nicht selten mit ihren „aufklärenden
Schriften " einzufangen , deren kostenfreie Zusendung sie in Aus¬
sicht stellen. Hierbei handelt es sich meist, wie noch jüngst ein
Sachverständiger aussagte , um Schriften , in denen Richtiges und
Unrichtiges durcheinander gemischtwird . Von irgendeiner wissen-
Fchaftlichen oder auch nur populärwissenschaftlichen Erörterung
der Krankheitszustände kann keine Rede sein. Durch den Ver¬
trieb solcher Schriften wird die Allgemeinheit in mehrfacher Hin-
Kicht geschädigt. Zunächst ist das Lesen dieser Machwerke ge¬
eignet , bei ängstlichen Leuten hypochondrischeVorstellunLen zu er¬
wecken und ihr Seelenleben ungünstig zu beeinflussen. Ferner
können Leute , die gar nicht krank sind, zu unnötiger Anschaffung
der in geradezu marktschreierischer Weise angepriesenen Heil¬
mittel veranlaßt werden , und schließlich geraten dis wirklich
Kranken , die sich an die in den Schriften empfohlenen Stellen
schriftlich wenden, in die Gefahr , falsch behandelt und finanziell
geschädigt zu werden, während ihr Leiden weitere Fortschritte
Nacht . Es kannLgZxr gar LxmgeM. genugdavor gewarnt.

werden , auf solch« Broschüren etwas zu geben. Insbesondere
mögen sich unsere kranken Krieger -davor hüten , auf die ver¬
lockendenRufe dieser Schwindelfirmen zu hören . Sehr zu wün¬
schen wäre es aber auch, wenn man behördlicherseits diesem
Schwindel die gebührend« Aufmerksamkeit nicht versagte . - Denn
gerade in jetziger Zeit, wo infolge der ungünstigen EinwjKung
des Krieges auf Leib und Seele des Menschen es faum jemanden
gibt , der nicht über irgendein Leiden zu klagen hätte , ist der Heil¬
mittelschwindel als besonderes gemeingefährlich zu bezeichnen.

rr«s «irr L- «-.
Oldenburg , 17 . März.

Bolks-Symphonie-Konzert am Mittwoch den 19. März,
abends 7^ Uhr. Kartenpreise 2,69 Mk., 2,99 Mk., 1,69 Mk. und
89 Pf.

Neue Milch-, Äutter - und Zuckerkarten werden am
Donnerstag und Freitag von der Stadt ausgegeben . Da viele
Butter - und Zuckerkarten von den Inhabern verloren wurden
oder ihnen gestohlen worden sind, ist es erforderlich , die jetzt
gültigen Butter - und Zuckerkarten für ungültig zu erklären , sie
werden daher mit dem 1. und 6 . April d. I . außer Kraft gefetzt.
(Siehe Bekanntmachung .)

Vertreterversammlung deS Landeslehrervereins. Die Ver¬
sammlung fand statt am 15 . März d . I ., nachm. 3f^ Uhr.
in der Union zu Oldenburg . Anwesend waren 68 Vertreter und
etwa 69 sonstige Lehrer und Lehrerinnen . Herr Oberkirchenrat
Dr . Tilemann hatte an den Vorstand des LandeslehrervereinS
den Vorschlag gerichtet, einen Ausschuß zu bilden, bestehend aus
drei Geistlichen, drei Herren an höheren Schulen und drei Volks¬
schullehrern, der -Richtlinien für den Religionsunterricht auf¬
stellen soll . Es waren seitens -der Lehrerschaft vom Vorstande
des Landeslehrervereins dafür die Herren Schwecke -Oldenburg,
-Eickhorst -Nadorst und Tyedmers -Elsfleth vorgeschlagen worden.
Die Wahl dieser Kollegen wurde jetzt auch aus der Versammlung
heraus dringend gewünscht. Sie wurden -denn auch unter dem
lauten Beifall dcr Versammlung gewählt . Nachdem noch die
nächste ganztägige Osterversammlung auf den 19 . April fest¬
gelegt worden, ging man zu dem Hauptpunkte der Tagesordnung,
zur Beratung der neuen Vereins -satzungen über , mit denen der
Verein sich selbst ein neues Haus baut . In leger zweieinhalb¬
stündiger Arbeit erledigte die Versammlung Sen größten Teil
des im Vorstände von langer Hand vorbereiteten und schon vor
längerer Zeit bekannt gegebenen Sähungsentwurfs . Ueber einige
wesentlich? Punkte soll an dieser Stelle berichtet werden , wenn
auch der Rest des wichtigen Vereinsreform -Werkes festgelegt sein
wird , was in den nächsten Wochen geschehen soll.

Tagesbericht der Spitzbuben . Dem Kaufmann Jung wurden
für 49 909 Mark Seidenstoffe durch Einbrecher gestohlen. Auf
die Herbeischaffiing des Entwendeten ist eine Belohnung von
3090 Mark gesetzt. — 20 Brote wurden dem Bäckermeister Koop
entwendet . Ebenfalls durch Einbruch . — In Westerloy wurden
dem Landmann Sandwedel Fleisch-Waren gestohlen.

Streik . Da ihnen der in den letzten Tagen -vereinbarte Lohn
nicht gezahlt wurde , traten am Sonnabend die Arbeiter der
Wagenbauanstalt in den Streik.

O-Hmstcde . Der Gemein berat faßte in seiner Sitzung
am 13 . d . M . sehr wichtige Beschlüsse , Dis elektrischen
Leitungen sollen über die ganze Gemeinde ausgedehnt wer¬
den . Der Plan hierfür war vom Ausschuß voogearbeitet und
erneut borgelegt. Vorerst werden nur die Hauptlniien ausgebaut
und sol-l ein Anschluß an dis vorhandene Linie nach Ofener Dis!
mit der Verteilung der Lichtleitungen begonnen werden . Dcr
anwesende Sachverständige machte auf dis jetzt vorhandenen
Schwierigkeiten wegen der rechtzeitigen Beschaffung des Materials
aiisinerksam

'
. Bon den vorhandenen zahlreichen Bewerbern uni

die Stelle eines L eitungsaufs ehers wurde Herr Schröder-
Nadorst angcnom-men . — Nädern die erbetenen Zuschüsse bewil¬
ligt sind, ist mit -e'

ner größeren Er darbe, t als Notstands¬
arbeit begonnen . Es handelt sich um die Bewegung von 6900
Kubikmeter Erdmassen zur Aufhöhung des Bornhorster Woor-
wcges, welcher von Gvapers Wirtshause von der Staatschaussee
abzweigt und sine gute Verbindung des Bornhorster -Jpweger
Moores ergeben wird . — Geklagt wurde über die Beschaffenheit
der Wege und sollen die An .whner aufgefordert werden , dieselben
besser herzust ll-en. Als Ausschuß für die GemsinderatZwahI
wurde der Wahlausschuß bestimmt . Wegen der vorgerückten Zeit
mußte die Verhandlung über weitere Gegenstände bis zur nächsten
Sitzung verschoben werden.

- Delmenhorst . Wegen Lohnhsrab setzungen sind
dis Arbeitnehmer der Norddeutschen Wollkämmerei in Delmen¬
horst in den Ausstand getreten . Zur Zeit finden Verhandlungen
zwischen Vertretern der Arbeitnehmer und der Industrie -Vereini-
gu-ng statt. Falls eine Einigung nicht erzielt wird , iteht die Still¬
legung sämtlicher Betriebe in Delmenhorst in Aussicht. Darüber,
ob und wann in einen Sympathiestreik eingetreten werden soll,
entscheiden die Belegschaften der einzelnen Werke am Montag
morgen . Diese bedauerliche Beunruhigung ist wieder einmal
entstanden , weil besonders die Direktion der Wollkämmerei einen
Abbau der Löhne zu einer Zeit durchzudrückensucht , wo die Teue¬
rung aller Bedarfsartikel sich noch in steigender Tendenz be¬
findet . Gerade von einer Fabrikleitung , die jahrzehntelang gerade¬
zu unwürdig niedrige Löhne an ihre Angestellten und Arbeiter
bezahlt hat, durste man gerade jetzt in der größten Not, in der
die Arbeiter wie das gesamte deutsche Volk sich befinden, mehr
Duldsamkeit -erwarten . Statt dessen erleben wir m Delmenhorst
immer wiederkehrende kleinliche, wenn vielleicht auch unbeab¬
sichtigte, Auspeitschungen der Volksleidenschaften durch Druckzettel
über „erpreßte Löhne"

, Lohnzettel mit dem Vermerk Protest¬
zulage , Zeitungsbekanntmachungen mehr oder minder provo¬
zierenden Inhalts usw. Diese kleinlichen Mittel haben der Direk¬
tion der Wollkämmerei fast immer den Erfolg gebracht, die Ar¬
beiterschaft nicht nur ihres Betriebes in fast dauernder Beunruhi¬
gung zu erhalten . Auch jetzt stehen die ernstesten Unruhen bevor,
wenn nicht -vorher -eine Einigung erzielt wird . Ganz bedenkliche
Zustände dürsten entstehen, wenn a -uch die städtischen Licht- und
Wasserwerke stillgslegt werden . Die Verantwortung müssen wir
den Kreisen lassen, die durch fortgesetzte Provokationen die jetzi¬
gen Zustände herbeigeführt haben.

Jever . Mit der Aufstellung der Kandidaten zur
Stadtratswahl beschäftigte sich am Freitag eine kombinierte
Versammlung der hiesigen Sozialdemokratischen Partei und des
neuen Bürgervereins . Da der neue Bürger -Verein, dessen Mit¬
glieder zum größten Teil auch Parteimitglieder sind, an die
hiesige Parteileitung herangetreten war , eine gemeinsame Liste
aufzustellen , wurde die in der letzten Parteiversammlung auf¬
gestellte Liste revidiert und man einigte sich auf folgende
Kandidatenliste : 1. Ebert , 2 . Krey - Moörwarfen , 3. Eden,
4 . Vetter , 6 . Wilken, 6 . F.rau Mondorf, - 7. Schönholz, 8 . Heine¬
mann , 9. Joh . Janßen , 10 . Behrends -Moorwarfen . Die Auf¬
stellung der weiteren fog. -Zählkan -didaten wurde der hiesigen
Wahlkommission überlassen.

f f . Emden . Diebstah l . Aus der Kantine des im Außen¬
hafen liegenden Kriegsschiffes Hsimdal wurden in der verflossenen
Nacht 25 900 Stück Zigaretten und außerdem noch etwa 8009 Mark
entwendet . -Weder Täter , noch der Verbleib des gestohlenen Gutes
konnten bis jetzt ermittelt werden.

ff - .
- 7 Beschlagnahmt -wurden - heute vormittag in

einem hiesigen Geschäfte 9000 Stück Zigaretten und noch andere
Waren . Es -wird vermutet , daß die beschlagnahmten Waren aus
-einem Diebstahl -herrühren . Nach einer anderen Mitteilung soll
es. .sich um Pveiskvucher handelr^' ' '

Ein neuer Hanptmann vor Köpenick . Mit gutem Humor
wird von einer neuen Köpenickiade berichtet, die sich auf dem
deutschen Lazarettschiff Jerusalem vor einigen Wochen im
Schwarzen Meer und vor Konstantinopel abgespielt hat . In dem
soeben in Ferd . Dümmlers Verlagsbuchhandlung , Berlin SW . 68
erschienenen Büchlein Mit Jildirim (Orientarmee ) ins Heilige
Land (Preis 2 Mk.) lesen wir : Während die Jerusalem in Odessa
lag , war ein „russischer Oberst " ausgetaucht , der die ganze Brust
voller Orden hatte und sich als „Delegierter des amerikanischen
Roten Kreuzes " vorstellte. Einen solch hohen und einflußreichen
Herrn glaubte „man "

sich warm halten zu müssen. Man lud ihn
zu einer Fahrt zum englischen -Admiral nach Sebastopol ein.
nahm zu dieser Spazierstihrt einen erstklassigen deutschen Schisfs-
-koch und das nötige Quantum Fourage mit , aber vor allem Rum,
Arak, Wein und Champagner . Daß der englische Admiral , mit
-dem man wegen einer eventuellen Abfahrt des Lazarettschiffes
über Konstantinopel nach Genua verhandeln wollte, in derselben
Zeit von Sebastopol nach Odessa zu kommen die Laune hatte,
konnte man ja nicht vorausfehen ; der Zweck war erreicht : dem
Herrn Obersten gefiel das fast ununterbrochene „fest essen

" so
gut , daß er sich anbot , auf die Jerusalem überzusiedeln und von
dort aus die Verhandlungen mit der Entente zu leiten . Der
hohe Herr war aber durchaus nicht so egoistisch , nur allein die
-Vorräte der Jerusalem aufessen zu wollen ; er brachte auch seine
Frau mit und diese ihr Schotzhündchen. Ferner brauchte der Herr
Oberst bei der gewaltigen Arbeitslast , die -wir Deutsche ihm auf¬
gehängt hatten , einen eigenen Sekretär in Gestalt eines Rechts¬
anwalts aus Odessa, ferner eine junge , rassige -Sekretärin,
-welche wie die ebenfalls mit Orden dekorierte Frau Oberst ein
großes rotes Kreuz auf ihrem vollen Busen trug . Daß dem
Herrn Oberst und seinem Gefolge an einem eigenen Tisch, in
einem getrennten Salon die ganzen Wochen hindurch, eine be¬
sonders reichliche Verpflegüng auf Reichskosten serviert wurde,
war in Anbetracht feines hohen Ranges und seiner vielen Orden
wohl ganz angebracht. Aus demselben Grund war -eS auch
nicht minder in Ordnung , daß man ihm einen monatlichen
Ehrensold von 4509 Rubel bezahlte und seinen Sekretär mit
1600 Rubel monatlich honorierte . Fräulein Sekretärin begnügte
sich mit einer Monatsgage von 300 Rubel . Ganz erklärlich war
es ja dann , daß der Herr Oberst mit seinen Verhandlungen recht
flott voranmachte . Nur drei Wochen lag die Jerusalem in Odessa
und, da inzwischen ein Wtransport der Kranken durch die
Ukraine und Rußland ganz aussichtslos geworden war , fuhr man
nach Konstantinopel zurück und blieb dort infolge der kräftigen
Hilfe des Herrn Obersten abermals ßiur vier Wochen liegen.
Als aber dann ' die Mannschaften an Bord doch offen von absicht¬
lichem Hinauszögern , ja von einer Neuauflage des Hauptmanns
von Köpenick Drachen, verduftete der Herr Oberst, angeblich, um
mit einem Torpedoboot yach Italien zu fahren und dort den -Ab¬
transport „enerMsch" in die Hand zu nehmen . Die Schreibstuben
an Bord der Jerusalem wurden mobil gemacht, die ganze Nacht
wurde an Passagierlisten und Empfehlungsschreiben für Italien,
die Schweiz und Deutschland gearbeitet . Und siehe da : kaum
-hatte sich der '

Herr Oberst verabschiedet, da stellte sich heraus,
daß einer Abfahrt nach Italien gar nichts im Wege stand.
Ueberall , in Italien , in der Schweiz und in Konstanz warteten
schon längst die Lazarettzüge auf die deutschen Orientkämpfer '.
Dies die Geschichte vom Herrn „Oberst von Jerusalem " .

Entdeckung vsn Petroleumquellen in England . Wie aus Lon¬
don dem Journal berichtet wird , sind ungeheure Mengen
Petroleum auf den Besitzungen des Herzogs von Devonshire in
Derbyshire entdeckt worden. Einer der bedeutendsten englische»
Geologen stellte fest, daß es hier mehr Petroleum gibt , als im
ganze» Staat Pennsylvanien . Wenn man bedenkt, daß bisher
ein Viertel der Welt -von den pennsylvarsischen Petroieumqurllen
versorgt wurde , kann man sich vorstell-en, welche Bedeutung diese
Entdeckung für die englische Industrie haben wird . Geologen
glauben , daß sich auch in Staffordshire und Nottinghamshire be¬
deutende Petroleumfelder befinden.

Ein feuersicheres Flugzeug . Von einer wunderbaren Erfin¬
dung -für das Flugzeug , die für den Krieg zu spät gekommen ist,
nun aber für den Frieden wertvolle Dienste leisten soll , berichten
englische Blätter . Es handelt sich um einen neuen Petroleum-
bchälter , der weder lecken noch feuerfangen kann, auch wenn er
von Brandgeschossendirekt getroffen ist. Versuche haben nun aber
gezeigt, Latz auch bei schwerer Verletzung infolge einer verunglück¬
ten Landung der Behälter das Petroleum nicht auslaufen läßt;
viele Unglücksfälle, die bisher dadurch entstanden sind, daß das
a-uslaufende Petroleum in solchem Falls Feuer fing , ehe der
Führer sich in Sicherheit bringen konnte, sind also in Zukunft zu
vermeiden . Man hat den Tank aus beträchtlicher Höhe herab-
fnllen lassen, ohne daß er leck geworden wäre . Die englische Ab¬
teilung für ärona -utisch -s Erfindungen ist nach den Ergebnissen
dieser Versuche überzeugt , daß die neue Erfindung viele Menschen¬
leben retten wird.

Wie man im absolutistischen Frankreich gegen die „Kriegs¬
gewinnler " vorgmc Nicht einmal in den Zeiten der Revolution,
als -die Jakobiner das Heft in der Hand hatten , ging man , so
schreibt Dr . Max Polloaczek im Wissen, so schroff gegen die Leute
vor , die sich auf Kosten des Staates und zum Schaden des gesam¬
ten Volkes, unrechtmäßig und - übermäßig bereichert hatten , wie
unter Richelieu und zur Zeit der Regentschaft. Wie der Staat
durch die von ihm privilegierten Blutsauger heruntergebracht
war , bewies, wie Oncken auseinandersetzt , die Einsetzung der
Justizkammer (chambre de justice) am 12 . März 1716, die aus
Mitgliedern des -Pariser Parlaments gebildet und mit ausgedehn¬
ten Vollmachten ausgestattet war . „Neunzig Jahve war «S her,"
so schreibt der genannte Historiker, „da hatte der Kardinal
Richelieu verordnet , es solle alle zehn Jahve unter dem Namen
chambre de justice ein Ausnahmegericht zusammentreten , um die¬
jenigen zu richten, die die Geldverlegenheiten des Staates und
den Mangel an jeder Ueberwachun-g benutzt hatten , um sich selber
zu bereichern. Der Staat , der vom Schuldenmachen leben mußte,
Mid deshalb gewohnt war , sich durch Wucherer plündern zu lassen,
behielt sich nach der Verordnung von 1625 Wenigsteils das Recht
vor, -von Zeit zu Zeit die Plünderer wieder zu plündern , und
stellenweise war von diesem Rechte auch wirklich Gebrauch gemacht
worden . An diese Verordnung knüpfte das königliche Edikt an,
das am 12 . März eine wahre Kriegserklärung cm alle Staats»
diebe richtete : „Was unsere Völker von uns verlangen, " hieß es,
„gewähren wir hiermit : Gerechtigkeit gegen die Traitaris und Ge¬
schäftsleute,, ihre Commis und ' Aufseher, die sie durch ihre Er-
Pressungen gezwungen haben, weit mehr zu zahlen, als der Be¬
darf der Zeiten von ihnen forderte — gegen eine Klasse früher
un-bekannter Menschen, die ungeheuren , Wuchergewinn gezogen
haben aus dem Handel mit . Anweisungen , Billets und Zahl-
befehlen der Schatzmeister, Steuevempfänger und Steuerpächter.
Die unermeßlichen , im Fluge erworbenen Vermögen derer, die
sich durch diese verbrecherischen Mittel bereichert haben, die Maß¬
losigkeit ihres Luxus und ihrer Hoffahrt , welche wie ein Hohn
ausfehen auf das Elend unserer Meisten Untertanen,7 ° sind im
voraus ein handgreiflicher Beweis ihrer Unterschleife. Die Reich-
tüm -er, die sie besitzen, sind der Raub unserer Provinzen , das
Mark unserer Völker, und das Erbe des Staates . Was jetzt zu
unserem Vorteil zurückerstattdt wird , soll ausschließlich dienen zur
Tilgung der rechtmäßigen Schulden unseres Reiches und wird uns
in Stand setzen , die neuen Auflagen in Bälde abzuschaffen."

c "1
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Eisenbahnfahrt -Erlaubnisscheine für Zivilpe»

onen werden in Rüstringen nur in der Polizei¬
wache Wachtelstratze während der Diensistunden
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags aus¬
gestellt. Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß Fahrterlaubnisscheine nur ausgegeben werden
können, wenn die Notwendigkeit und Dringlichkeit
der Reise glaubhaft nachgewiesen wird.

Rüstringen, den 17 . März 1919.
Stadtmaaistrat.

Dr . Kellerhoff.

Am Dienstag , den 18 . März , vormittags
vo »» 8 .3V bis 1 Uhr werdenim Rathause, Zimmer
Nr . 1 , Gutscheine zur Erleichterung der Ausgaben
für Kohlen an die tnnwerbemittelte Bevölkerung
(vergl. Bekanntmachung vom 9. März 1919) ausge¬
hoben. Die Gutscheine werden sofort eingelöst.
GleichzeitigAusgabe von Spiritusmarken wie früher.

Jever , den 13 . März 1919. s13678
vr . Urban.

holzverkauf.
Um den bestehenden Mangel an Dachsteinen

zu beheben, hat der Stadtmagistrat holländische
Dachpfannen und Firstziegel beschafft , welche an
die Verbraucher abgegeben werden . s13719

Interessenten bitten wir , sich mit dem Hochbau¬
amt in Verbindung zu setzen.

Stadtmaaistrat Rüstrinaen.

MWOtMlcklW.
Von der Reichsbekleidungsstellesind uns geringe

Mengen Wohlfahrtsbekleidnngsstücke für die
wirklich bedürftige Rüstringer Bevölkerung zugeteilt
worden und gelangen in nachstehend aufgeführten
Geschäften gegen besondere Bezugsscheine zum
Verkauf : - 13720

I.
») Damen -, Herren - , Mädchen - , Kriaben - nnd

Erstlingswäsche bei den Firmen Beuermann,
Bock, Wwe . Brust , v . d . Ecken (Wilhelmshavener
Straße ), Frcrichs , Hespen, Hansen, Julius , Gebr.
Leffers, Pape , Rastede, Stromberg und Timmann,

b) Männerhemden , Joppen und gröbere
Knabenhemden bei den Firmen Albers, Becker,
Jacobs und Kariel.

II.
») In den oben genannten Geschäften gute baum¬

wollene Frauenstrümpfe,Kinderstrümpfe,
Söckchen nnd Herrenstzcken. Diese werden
ohne Bezugsschein, jedoch nur in kleinen Men¬
gen und gegen Vorzeigung deS Brotaus-
WeiseS an die Rüstringer Bevölkerung ab-

- gegeben.
Der Verkauf beginnt am 13 , d . M.
Die Bezugsscheine werden ausgegeben : am

Dienstag den 18 ., Mittwoch den IS . und
Donnerstag den SS. März ISIS . An den ersten
beiden Tagen jedoch nur für Konfirmanden.

Rüstringen , den IS . März 1919.
Stadtmagistrat . Bekleid » «,gsstelle.

Gemeinde Fedderwarden.

Betrifft: GemeinderatZwahl.
Die neu ausgestellten Wählerlisten für . ,e am

6 . April d . I , nachm, von 1 bis 6 Uhr, stattfindende
Gemeinderatswahl liegt für beide Stimmbezirke, vom
S . bis zum 27. März d . I . einschl . zur Einsicht der
Beteiligten im Büro des Unterzeichneten aus . Wahl¬
berechtigt und wählbar sind alle deutschen Männer' und Frauen , die das 20. Lebensjahr vollendet , seil
einem Jahre in der Gemeinde wohnhaft und in die
Liste eingetragen sind. Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Liste sind innerhalb der Auslegezeit
beim Unterzeichneten schriftlich oder mündlich zu
erheben, Zn wählen sind neun Gemeinderetsmit-
glieder und drei Ersatzmänner. Die Stimmzettel
müssen von weißem Papier , ohne Kennzeichen und
in einer Größe von 12x18 am sein , 13677

Die Wahlvorschläge sind spätestens bis zum
25 März d . I -, nachm. 7 Uhr, beim Unterzeichneten
einzüreichen. Sie müssen von mindestens 20 Wahl¬
berechtigten unterzeichnet sein und dürfen nicht mehr
Namen enthalten , als Mitglieder und Ersatzmänner
zu wählen sind. Ferner muß in jedem Wahlvor-
schlage ein Vertrauensmann bezeichnet sein, der für
die Verhandlungen mit der Wahlkommission bevoll¬
mächtigt ist. Bis zum 30 . März d . I , sind etwaige
Verbindungen von Wahlvorschlägen schriftlich beim
Unterzeichneten anzuzeigsn , Bewerber, die auf
mehreren Wahlvorschlägen genannt sind, haben sich
bis zum selben Tage schriftlich zu erklären, für
welchen Wahlvorschlag sie sich entscheiden. In der
öffentlichenSitzung derWahlkommission vom31 März
d. I ., nachm. 3 Uhr, in Schröders Gasthause zu
Fedderwarden entscheidet dieselbe über die Zulassung
der Wahlvorschläge und deren Verbindungen.

Die Wahlkommission besteht aus den Beisitzern:
1 . Lehrer Steinhoff , Knyphausersiel, 2. Techniker
H. Fricke, Himmelreich, 3. Gastwirt Janßen , Alden¬
burg , 4 . Landwirt Reents , Fedderwarden : Ersatz¬
männer Lehrer Janßen , Coldewey und Werftbuch¬
führer Wagner , Aldenburg ; als Schriftführer Rech¬
nungsführer Röver , Fedderwarden.

Zur Ermittelung des Wahlergebnisses wird eins
öffentlicheSitzung am 12 , April d . I . , nachm. 3 Uh ,
in Schröders Gasthause zu Fedderwarden angesetzt

Fedderwarden , 14 - März 1919.

Am Freitag , den 21. März ISIS , vormittags
11 . 30 Uhr , sollen in der Wirtschaft von C . Timmer-
mann zu Upjever aus dem Revier Upjever öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:

ca. 180km Lichten-Nutzstämme (Bauholz , Leiter-
bäume und Sparren ),
ca. 75 km Kiefern-Nutzstämme (darunter ein
großer Teil Sägeblöcke),
ca . 100 km Nadelholz-Derbbrennholz.

Die Holzschläge liegen in unmittelbarer Nähe
der Wirtschaft. Die Hölzer werden am Sonntag,
den 16 . März , von 2 Uhr nachmittags an und am
Verkaufstage von 8 Uhr vormittags an vom Holz¬
wärter vorgezeigt. - s13698

Jever , den 15 . März 1919.
Oldenburstisches Amt.

vr . Hillmer.

Der Gemek«devor ^ a »t-
E. Memmen.

Nach der Verfügung vom 8 . Februar d . I . sind
am 6 . April 1919 alle Mitglieder des Gemeinderats
für die Zeit vom 1 . Mai 1919 bis

^
31 . Dezember

1920 neu zu wählen : 12 Gemeinderatsmitglieder
und 6 Ersatzmänner.

Bis zum 25. März d. I . , dem 12 . Tage vor
der Wahl , sind die Wahlvorschläge hier einzu¬
reichen, welche von 20 Wahlberechtigten unter-
/chrieben sein müssen und nicht mehr Namen ent¬
halten dürfen , als Mitglieder und Ersatzmänner
des Gemein,deraM zu wählen sind. (13 626

Bis zum SO. März , dem 7. Tage vor der
Wahl, find die Verbindungen von Wahlvorschlägen
yier zu erklären , ferner haben Bewerber , die auf
mehreren Wahlvorschlägen benannt sind, sich bis
zum 60. März zu erklären , für welchen Wahlvor¬
schlag sie sich entscheiden. - Ferner muß in jedem
Wahlvorschlag ein Vertrauensmann für Ver¬
handlungen bevollmächtigt sein . Die Stimmzettel
müssen 13 : 18 vor groß sein und von weißem
Papier:

Echo Iltens , den 7. März ISIS.
Mer Arbeiterrat. Der Wahlausschuß.
2 Kor -Wi- nn : M KeMK-

Nach der Verordnung des Direktoriums für den
Freistaat Oldenburg vom 8. Februar 1919 hat am
6. 4. 1919 die Neuwahl des Stadtrais stattzufinden.

Stimmberechtigt und wählbar sind alle deut¬
schen Männer und Frauen , dis das 29 . Lebensjahr
vollendet und seit mindestens eincmH Jahre im
Stadtbezirks ihren Wohnsitz haben . Gewählt wird
nach Len Grundsätzen der Verhältniswahl.

Der Stadtmagistrat fordert hiermit zur Ein¬
reichung von Wahlvorschlägen bis späiefiens am
22. März 1919 auf . Bis zum 29. März 1919 ein¬
schließlich sind die Verbindungen von Wahlvorschlä¬
gen zu erklären . Für die Beschaffenheit nnd den
Inhalt der Wahlvorschläge gelten die Bestimmungen
zur Wahl der oldenburgischen Landesbersammlung.
Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 20
Wahlberechtigten unterzeichnet sein und dürfen
nicht mehr Namen enthalten , als Mitglieder zu
wählen sind. Von jedem vorgeschlagenen Bewerber
ist eine Erklärung über seine Zustimmung zur Auf
nähme in den Wahlvorschlag anzuschließen.

u wählen sind 18 Mitglieder für dir Zeit vom
1 . Mai 1919 bis 31 . Dezember 1920.

Wahlkommissar ist Bürgerm,elfter Oltmanns,
'ein Stellvertreter Ratsherr H . F . Rüther in Varel.

Beisitzer des Wahlausschusses sind:
1> Eisendreher Georg Maes in Varel,
2. Ziegeleibesitzer Ernst Brummund in Varel,
3 . Schneider Heinrich Schwenker in Varel,
4 . Rentner August Radien in Vavcl.

Ersatzmänner:
1. Seilermeister Heinrich Steinhoff , Varel.
2. Schlosser Georg Kathmann , Varel.
Varel, den 10 . März 1919.

Stadtmagistrat Varel.

Fleisch von der Freibank wird fortan nur noch
auf Karten mit Nummern verabfolgt . Diese Karten
werden am Montag den 17 . März d . I ., von 8
bis 12 Uhr vormittags , im Gemeindebnrean aus-
gegeben und wollen diejenigen , die solche Karten
beanspruchen, dieselben in Empfang nehmen . Vor
dem Verkaufe von Fleisch wird fortan bekannt ge¬
geben, welche Nummern zum Kaufe zuzelassen sind.

orgstede, 14 . März 1919. (13 595

Der Arbeiterrat . Gemeindevorstand
Ahlers. der Landgemeinde Barel.

In dem Gsmeindelager zu Vorgstede,findet am
Mittwoch, den 12 . März d . I ., vormittags von
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr
ein Verkauf von Ke toffeln statt . sI369I

Bargstede, den 15 . März 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Barel,

Der Arbeiterrat.
Ahlers.

Rücknahme dort Verbindungserklärungen bevoll- Lundener Wahlvorschläge IvirD bei Bertrilussß Der

mächtigt ist.
In der selben Weise kann ein Stellvertreter

des - Vertrauensmannes bezeichnet werden.
Wahlvorschläge können bis zum 30. März 1919

miteinander verbunden werden . Jeder Wahlvor¬
schlag darf nur einer Gruppe von verbundenen
Wahlvorschlägen angehören . Jede Gruppe ver¬
bundener Wahlvorschläge wird als ein Vorschlag
angesehen.

Bargstede, den 12 . März 1919.
Gemeindevorstaird der LandgemeindeVarel.

D . Willen.

Die Wahl der Mitglieder der Gemeindever¬
tretung ist auf Sonntag den 6. April 1919 an¬
beraumt worden . (13 597

Die Listen der Wahlberechtigten werden vom
7. März bis 20. März 1919, beide Tage einschließ¬
lich , im Gemeindebureau I in Bargstede zu jeder¬
manns Einsicht ausgelegt sein. Wer die Liste für
unrichtig oder unvollständig hält , kann dies, bis
zum 21 . März 1919 bei dem Gemeindevorstand
schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben . Auf
Anfordern sind die Beweismittel für die Behaup¬
tungen beizubringen . Zur Stimmabgabe bei der
Wahl werden nur diejenigen zugelassen, die in die
Wählerliste ausgenommen sind.

Bargstede, den 4 . März 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Barrl.

D . Walken.

Abgeordnetensitze als ein Vorschlag angesehen.
(Wahlordnung 88 13 ff ., 61.) 1« SM

Blexen, den 17 . März 1919.
Der Wahlkommisfor für die Gemeinde Blexen.

H . E . Bü sing. _

Vulterverteilung.
Auf Abschnitt 62 der hellgrünen Butterkarle

kann für die Zeit vom 18, bis 29 . März 1919 die
bisherige Buttermenge abgegeben bzw. entnommen
werden . s13683

Die Butterverteilungsstellen haben die Bezugs¬
scheine am 17 . März vormittags im Rathause ab¬
zuholen.

Es ist verboten , Abschnitt 62 vor dem 18 . März
zu beliefern.

Delmenhorst, den 14 . März 1919.
Stadtmaaistrat . VolkSrat.

Königer . Jordan,

Betrifft Gemeinderatswahl.
Die Namen der Beisitzer des Wahlausschusses

Wahlordnung Z 2l ) sind:
1 . Fabrikarbeiter Gerhard Kölschen, Dangästermoor,
2 , Werftarbeiter Gerhard Meinen , Obenstrohe-Süd,
3 Landwirt Gustav Müller , Hohenberge,

Bezirksoorsteher Gustav Roben, Winkelrheide.
Der Wahlausschuß tritt zu öffentlicher Sitzung

über die Zulassung der Wahlvorschläge und ihrer
Verbindungen , welch letztere bis zum 30. März 1919
zu erklären sin ^ , am Montag , den 30, März 1919,
vormittags 10 Uhr , und zur Ermittelung des Wahl¬
ergebnisses am Sonnabend , den 12. April, nachmit-
,ags 3V - Uhr , im Torhegenhause zu Bargstede zu¬
sammen.

Bargstede, den 15 . März 1919.
Der Wahlkommissar für die Landgem . Varel

D . Wilken. 13686

Gartenland.
Die Stadtgemeinde hat hinter dem Wasserturm

an der Kabelstraße eine Parzelle Weideland ge-
pachtet, welche zu Gartenland in kleinen Parzellen
wieder verpachtet werden soll , Meldungen werden
auf dem Rathause , Zimmer Nr .13 , entgegengenommen.

Nordenham , 14 März 1919.

Bekanntmachung.
In de » ! Konkursver¬

fahren über das Vermögen
des Fuhrunternehmers
August Schubert, früher
in Rüsiriugeu , jetzt in
München, wird derSchluß
termin auf den
31. März 1919 , vor¬

mittags 10 Nhr,
bestimmt, wozu alle Be¬
teiligten hiermit vorge¬
laden werden. jl3667
Rüstringen , 8 . März 1819.

Amtsgericht.

Abgabe von Möhren - , Weißkohl- und Zwiebel¬
samen im Rathause , Zimmer Nr , 15.

Die Ausgabe der neuen Fleischkarten erfolgt am
Dienstag, den 18 . d . M . , nachmittags von 4 bis 6 Uhr
im Rathause . 13696

Nordenham , 15 , März 1919.
Der Stadtmagistrat

Boyken.

Aufgeöot.
In Sachen betreffend

das Aufgebot zum Zwecke
der Kraftloserklärung

a. des Grundschuldbrie¬
ses vom 27. März 19 '. 3
über die imGrundbuch von
Wilhelmshaven , Band 35,
Blatt 1178, in Abt . III,
Nr . 3, eingetrageneGrund-
schuld von 5000 Mk,

b . des Grundschuldbrie¬
fes vom 27, März 1913
über die im Grundbuch
Wilhelmshaven , Band 35,
Blatt 1178, in Abt . III,
Nr . 4, eingetrageneGruud-
schuld von 1060 Mk. wird
neuer Termin auf den
8,Ju !i 1919, vorm . 11 Uhr,
anberaumt . 13679
Wilhelmshaven , 22 . Febr.
Das Amtsgericht.

BLexeir

Nach der Verordnung für den Freistaat
Oldenburg vom 8. Februar 1919, betreffend Neu¬
wahl der Gemeindevertretungen hat am 6. April
d. I . eine (13 585

Neuwahl des Grmeinderats
für die Zeit vom 1 . Mai 1919 bis 31 . Dezember
1920 stattzufinden . Stimmberechtigt und wählbar
sind alle deutschen Männer und Frauen , die das
20. Lebensjahr vollendet und seit mindestens
einem Jahre im Gemeindebezirke eine Wohnung
innehaben , die auf die Absicht dauernder Bei¬
behaltung der Wohnung schließen läßt.

Die Landgemeinde Varel bildet einen Wahl¬
kreis . Zu wählen sind 18 Gemeinderatsmitglieder
und 6 Ersatzmänner.

Der Unterzeichnete fordert hierdurch zur Ein¬
reichung von Wahlvorschlägen auf . Diese müssen
spätestens am 25. März 1919 beim Unterzeichneten
eingegangen sein und dürfen nicht mehr Namen
enthalten , als Mitglieder und Ersatzmänner zu
wählen sind. In den Vorschlägen sollen die in er¬
kennbarer Reihenfolge zu benennenden Bewerber
mit Ruf - und Familiennamen aufgeführt und ihr
Stand oder Beruf , sowie ihre Wohnung so deutlich
angegeben werden , daß über ihre Persönlichkeit
kein Zweifel besteht. Eine Zustimmungserklärung
der Bewerber ist beizufügen.

Die Unterzeichner der Vorschläge (mindestens
20 der Wahlberechtigten des Wahlkreises) sollen
ihren Unterschriften die Angabe ihres Berufes
oder Standes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind Bescheinigungen vorzulegen , daß
die Unterzeichner in die Wählerliste ausgenommen
sind. Es sollen nicht dieselben Unterschriften
unter mehreren Wahlvorschlägen stehen. Ebenso
ist in jedem Vorschläge ein Vertrauensmann zu be¬
zeichnen, der für die Verhandlungen mit dem
Unterzeichneten und dem Wahlausschüsse zur Rück»
-nMms HMWMvorMa »sS , fywiyZM Mgabs

Als Mitglieder des Wahlausschusses für die am
6 . April stattsindende Wahl der Gemeindevertretung
wurden nachstehende Herren berufen:

Rentner G . H , Riesebieter, Blexen
Landwirt Herrn , Engelbart . Neuhausen
Schmied Iah . Ahlers , Einswarden
Rechnungssteller Anton Hurrelman , das.

Zur Prüfung über die Zulassung der einge¬
reichten Wahlvorschläge, sowie deren Verbindungen,
welch letztere spätestens bis zum 30. März zu er¬
klären sind, tritt der Wahlausschuß am Montag,
den 31 . März , vormittags 9 Uhr, im Gemeindehause
zu einer öffentlichen Sitzung zusammen.

Die Ermittelung des Wahlergebnisses durch t^ n
Wahlausschuß erfolgt am Sonnabend , den 12 , April,
vormittags 9 Uhr, im Gemeindehause m öffentlicher
Sitzung- jI3762

Einswarden, den 15 . März 1919.
Gemeindevorstand Blexen.

H . E . Büsing.

Betrifft r Neuwahl - er Gemeindevertretung.
Gemäß 8 6 Abs. 4 der Verordnung vom

8 . Februar 1919, betr . Neuwahl der Gemeinde¬
vertretungen , 88 II ff. des Gesetzes und 88 II ss-
der Wahlordnung für die verfassunggebende olden--
burgische Landesversammlung fordere ich hierdurch
zur Einreichung von Wahlvorschlögen auf . Diese
müssen spätestens am 25 . März 1919 bei mir ein¬
gegangen sein und dürfen nicht mehr Namen ent¬
halten als Mitglieder und Ersatzmänner zu wählen
sind. (15 Mitglieder und 6 : latzmänner. ) t3673

In den Vorschlägen sollen die in erkennbarer
Reihenfolge zu benennenden Bewerber imt Ruf«
und Familiennamen anfgeführt und ihr Stand
oder Beruf sowie ihre Wohnung so deutlich an¬
gegeben werden , daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht. Eine Zustimmungserklärring der
Bewerber ist beizufügen.

Die Unterzeichner der Vorschläge (mindestens
20 der Wahlberechtigten des Wahlkreises unter
jedem) sollen ihren Unterschriften die Angabe ihres
Berufs oder Standes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind Bescheinigungen der Gemeinde¬
behörden vorzulegen, daß die Unterzeichner in die
Wählerliste ausgenommen sind. Es sollen nicht
dieselben Unterschriften unter mehreren Wahlvor¬
schlägen stehen. Ebenso ist in jedem Vorschläge
ein Vertrauensmann zu bezeichnen, der für die
Verhandlungen mit mir und dem Wahl¬
ausschüsse, zur Rücknahme des Wahlvorschlags so¬
wie zur Abgabe und Rücknahme von Verbindungs¬
erklärungen bevollmächtigt ist. In derselben Weise
kann ein Stellvertreter des Vertrauensmannes
bezeichnet werden.

Wahlvorschläge könne» bi« -um 30. März 181»
mit einander verbunden werden . Jeder Wahl¬
vorschlag darf nur einer Gruppe von verbundenen
Wrchkvorschläg « , »qgchösM . AMe « rupps tzv

l

Immobil
Verkauf.

Sande . Die Sander
Ziegeleigesellschaft läßt
das auf ihrem Ziegelei¬
grundstück hiers. au der
Straße günstig belegene,
geräumige, fast neue

MnhM
unter Zulegung einer
Gartengrundfläche zur
Größe nach Belieben des
Käufers , zum Antritt auf
Mai d I . verkaufen.

Zweiter Termin : ,
SolMbeiib. 22. Mz.

abends 7 Uhr,
UI Taddikeus Gasthaus
hiers. , wozu Kaufliebhaber
einlad : mit demBemerken,
daß auf genügendes Gebot
alsdann der Zuschlag er-
te.ilt werden soll. s13699

Joy . Gädcken,
amtl . Auktionator.

MW!
Herr Zimmermeister

K. Krähe zu Aldenburg
läßt am (18703
Donnerstag , SO . d . M.
nachm, pünktl. 4 Uhr ans. ,
bei seinemHause daselbst,
Friedensstraße . 83:

1 4rädr . Handwagen,
pass. f . Pferd , 1 2rädr.
groß . Handwagen , I kl.
Wagen , 1 neue Dünger-
karre, 1 neue Hobelbank,
4 gr , Kohlenkasten, 1
Zeugrolle , 1 Kindertisch
mit Stuhl , 2 Massivs
Eichentische (Nußbaum)
poliert , 1 Ausziehtisch,
1 Studentisch , 1 Kon¬
zertzither, 40 Riechel-
stangen und -Pfähle,
10 Fässer, 1 Posten
Bretter , 1 Holzbude
(2'/,x3 Meter groß) , 4
Leitern, 100Dachziegel,
1 Schleifstein, 2 Kanin-
chenställe, 1 Fahrrad mit
Gummi u . Gestell usw.

ferner für Rechnung des
Herrn D . Janßen:

1 lOsitzig , Breakwagen
mit Kissen , 1 gr . Bücher¬
schrank , 1 Sofa , 1 ' gr.
Grammophon mit etwa
60 Platten,

mit Zahlungsfrist öffent¬
lich meistoietendverkaufen.

Rüstringen,
15 . März 1919-

Gerdes
amtlicher Auktionator

PkkMihtW.
Die Herren Gebrüder

Müller Hierselbst lassen
Mittwoch , 19 . d. M .,

nachm. 8 Uhr,
in Hillmanns „Bhrss"

, am
Banker Marktplatz,

die an der Werststraße,
nördlich der Anton-
Müller -Straße,belegen«
Landfläche zur Größe
von 4500 gm

zum beliebigen Gebrauch
als Gemüse- oder Grün¬
land aus 6 Jahre unter
vorzulegenden Bedingun¬
gen öffentlichmeistbietend
verpachten. (13707
Rüstringen , 15 . März 1919

amtl . Auktionator.
Ju verkaufen ein Kinder-
0 Sitz - Liegewagen mit
Gummi , gut erh. (13675

Schaardeich 6.
er tauscht eine Werst-
wohnnng in Rüst-

ringen g ^ eine solche in
W'haven . Off . u . N . B . 81
a . d . Exp. d. Bl (13669

MMN. Minis«
Men . Bohnen

empfiehlt (13725

Sler-näroxerie
I »nu1 Hern »»

DRerstr . 89.

Wer,
gibt .
Mitscherlichstraße 4 , I . r.

Maskenkostüme
in großer Auswahl z . ver¬
leihen Mitscherlichstr.4,I .r.

Kohlen gegen Lebens«
mitte ! abzugeben.

Friedenstraße 2 T.

r.
zu verlausen. ( 137 t3

, : Milscherlichstraße6, II . r.
> : «vür eine gute Schmiede- , »
1 , S Schlosser-, Wagen - und

Mittwoch nachmittag von Maschinenbau - Werkstatt
2 Uhr ab, von A . bis D.

Men-NnrWlW
passend für Papier - und
Kolonialwaren,Bäckereien
u . Gemüsehanölg, zu verk.
MartenS , Roonstr . 24.

« leg . Kinderschuhe,
passend f. K. von 1 bis
2 Jahren , gegen Fettig-
ketten zu vertauschen.

Kirchreibe KS. »t. r.

auf dem Lande suche ich
zu Ostem d . I . einen kräf¬
tigen Lehrling . Nähere
Auskunft erteilt I H
Frerichs, Rüstringei ! I,
Ecke Gerichts- u. Börsenstr.

Gesucht zum 1 . April
tüchtiges

für kl. Etagenhaushalc in
Bremen. ( >3690

Frau Kaptl . v . Goessel'
Bremen . Am Barkhof 1a»
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